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Abonnements - Einladung. 


Das Abonnement auf die 


„Thorner Oſtdeutſche Zeitung“ 


für das IV. Quartal 1891 bitten wir recht⸗ 
zeitig erneuern zu wollen, damit in der Zu⸗ 
ſendung keine Unterbrechung eintritt. 

Der Abon nementspreis für 
die Thorner Oſtdeutſche Zeitung nebſt 
„Illuſtrirtes Unterhaltungsblatt“ 
(Gratis :- Beilage) 
beträgt pro Quartal bei der Poſt 2,50 Mark, 
frei in's Haus 2,90 Mark, bei der Expedition 

und den Ausgabeſtellen 2 Mark. 


Die Erpedition 
-der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Deut ſches Reich. 


Berlin, 26. September. 


— Ueber den Aufenthalt des Kaiſers in 
Rominten wird gemeldet: Bei dem zweiten 
Jagdausfluge am Mittwoch Abend hatte der 
Kaiſer einen ſtattlichen Elchhirſch (Vierzehnender) 

erlegt. — Der hohen Befriedigung über den 
gelungenen Bau des Jagdhauſes hat Se. 
Majeſtät durch Ordensverleihungen Ausdruck ge⸗ 
geben. Kreisbau ⸗Inſpektor Pelizäus⸗Goldap 

und Architekt Muntke find mit dem Rothen 
Adlerorden bedacht worden, der norwegiſche 
Architekt Olſen hat den Kronen⸗Orden erhalten. 
Der hervorragende Thiermaler Richard Frieſe, 
ein Sohn des Regierungs⸗ Sekretärs Herrn 
Frieſe in Gumbinnen, wird auf Befehl des 
Kaiſers in Theerbude eintreffen, um daſelbſt, 
wie im vergangenen Jahre, einige der erlegten 
Hirſche zu malen. 

t Handelsminiſter v. Berlepſch äußerte 
ſich am Donnerſtag in Frankfurt a. M. bei 
einem ihm von der dortigen Handelskammer 
Zegebenen Frühſtück beruhigend über die gegen⸗ 
wärtige Lage. Handel und Induſtrie könnten 
ihren friedlichen Beſchäftigungen auch jetzt be⸗ 
ruhigt nachgehen, da die ausgeſtreuten Befürch⸗ 
tungen vielfach einer reellen Baſis entbehrten. 
Die beſte Bürgſchaft für den Frieden ſei der 
übereinſtimmende Wille des Herrſchers mit 
dem der Nation, den Frieden zu erhalten. 

— Was man ſchon immer vorausſetzte, be⸗ 
ſtätigt jetzt ausdrücklich der Pariſer Korreſpon⸗ 
dent der „Köln. Ztg.“: nämlich, daß der 
Paßzwang in Elſaß⸗Lothringen das ganz per⸗ 
ſönliche Werk des Fürſten Bismarck ſei. Als 
er denſelben einführen wollte, ſprachen ſich die 
dieſerhalb befragten Behörden, die Regierung 
von Elſaß⸗ Lothringen und die deutſche Botſchaft 
in Paris dagegen aus, mußten ſich aber dem 
Willen des Reichskanzlers fügen. Trotzdem 
wurde damals jeder für einen vaterlandsloſen 
Reichsfeind erklärt, der nicht die Nothwendigkeit 
und Nützlichkeit der Maßregel zugeben wollte. 

— Nach Anſicht eines Berliner Korreſpon⸗ 
denten der „Magdeb. Ztg.“ wäre bie bisherige 
Aufnahme, die das ſogenannte Trunkſuchtsgeſetz 
gefunden hat, nicht ohne Rückwirkung auf die 
Haltung der Regierung geblieben. Man wäre 
dort auf ſo einhelligen Widerſpruch, wie er dem 
Entwurfe engegengetreten iſt, nicht gefaßt ge⸗ 

weſen. Es heiße, daß ſelbſt der Finanzminiſter 
Miquel, dem ein erheblicher Antheil an dem 
Zuſtandekommen des Entwurfs zugeſchrieben 
werde, jetzt in manchen Punkten davon zurückge⸗ 
kommen ſei. Daß man im Bundesrathe 
mancherlei Veränderungen an dem Entwurfe 
vornehmen wird, gelte als ziemlich ſicher. 

— Von einem Nothſtande habe ich in dieſer 
Provinz nichts wahrgenommen, ſo äußerte ſich 
der Landwirthſchaftsminiſter von Heyden bei 
einem Feſtmahl, welches ihm zu Ehren nach 
der Oſtpr. Ztg.“ am Sonnabend Abend in 
Kranz gegeben wurde. Dazu bemerkt die in 
Inſterburg erſcheinende „Oſtdeutſche Volksztg.“ 
treffend: „Daß es auch Herrn v. Heyden nicht 

„gelungen iſt, etwas von einem Nothſtande zu 
entdecken. wird Niemanden Wunder nehmen. 
Das iſt das Schickſal reiſender Miniſter, daß 


ſie ihr Weg ſtets gerade dorthin nicht führt, 


wo der Nothſtand zu finden iſt. Vielleicht iſt 
daran die Führung ſchuld — mitunter liegt 
es bekanntlich an einer Kleinigkeit. In den 
Abſteige⸗Quartieren der Herren Miniſter freilich 
wohnt der Nothſtand ebenſowenig, wie in den 
von ihnen beſuchten landwirthſchaftlichen und 
induſtriellen Muſter⸗Anſtalten, noch weniger ſetzt 
er ſich an die feſtlichen Empfangs⸗Tafeln und 
dergleichen mit zu Gaſte. Gewöhnliche Sterb- 
liche dagegen kommen mit dem Nothſtande auf 
Schritt und Tritt in Berührung, ohne daß ſie 
ihn ſuchen. Das iſt der Unterſchied.“ 

— Ueber das Ergebniß der am Donnerſtag 
vollzogenen Wahlmännerwahlen zu den badiſchen 
Landtags⸗Erſatzwahlen erhielt das „Berl. 
Tgbl.“ folgendes Privat⸗Telegramm aus Karls⸗ 
ruhe: Die Wahlen fielen in Konſtanz, Säckingen 
und Schwetzingen für den Freiſinn, in Buchen, 
Tauberbiſchofsheim u. Geugenbach für's Zentrum, 
in Pforzheim für die Nationalliberalen günſtig 
aus. In Heidelberg, wo nur die National⸗ 
liberalen einen Kandidaten aufgeſtellt haben, pro⸗ 
klamirten Demokraten und Freiſinnige ſowie 
die Ultromontanen Wahlenthaltung. 

— Die „Köln. Ztg.“ ſchreibt in Anknüpfung 
an einen Artikel „Völkerkämpfe“: „Unſere 
Erörterungen über die zwingende Nothwendigkeit, 
die höchſte Wehrfähigkeit in der ſparſamſten 
Weiſe zu erzielen, haben ein ungewöhnliches 


Aufſehen erregt und ſind in der Preſſe vieles, 


beſprochen worden. Wir möchten die Wehrkr⸗ 
thunlichſt den Parteikämpfen entrücken und das 
erſte Wort über die techniſche Seite der Frage 
den Fachmännern überlaſſen, welche ihrerſeits 
ein Intereſſe daran haben, in ſicherer Fühlung 
mit dem Volksbewußſein und mit dem Geſammt⸗ 
befinden der Nation zu bleiben.“ Ganz unſere 
Anſicht. Aber dann hätte die „Köln. Ztg.“ 
die Beantwortung der Frage, ob unſere Wehr⸗ 
kraft ausreichend entwickelt iſt oder nicht, ruhig 
den Fachmännern überlaſſen ſollen, die wahr⸗ 
lich eines Anſporns von urtheilsunfähiger Seite 
nicht bedürfen. Auslaſſungen, wie diejenigen 
der „Köln. Ztg.“ können nur dazu dienen, die 
wirthſchaftliche Kriſis in der wir ſtehen, durch 
politiſche Beunruhigung zu verſchärfen. 

— In der letzten Sitzung der Stadtver⸗ 
ordneten zu Breslau wurde ein Antrag Anwand 
mit 19 Unterſchriften eingebracht, welcher lautet: 
Die Verſammlung wolle beſchließen, den Vor⸗ 
ſtand zu beauftragen, eine an den Reichskanzler 
gerichtete Petition abzufaſſen mit der Bitte, den 
Reichstag in kürzeſter Friſt einzuberufen und 
dieſem eine Vorlage wegen ſofortiger Suspenſion 
der Getreidezölle zu unterbreiten, ſowie die Pe⸗ 
tition dem Magiſtrat mit dem Erſuchen zu 
überſenden, derſelben beizutreten und ſie 
ſchleunigſt abzuſenden. Nach anderthalbſtündiger, 
ſehr erregter Debatte wurde der Antrag in 
namentlicher Abſtimmung mit 41 gegen 22 
Stimmen angenommen. Während der Debatte 
verließen zahlreiche Stadtverordnete den Saal. 

— In der Bochumer Stempel Affaire iſt, 
wie das Duisburger Tageblatt zu berichten 
weiß, die Unterſuchung noch immer nicht be⸗ 
endet. Es ſind bis jetzt etwa 150 Zeugen ver⸗ 
nommen worden und noch iſt die Lifte nicht er⸗ 
ſchöpft. Für die gegenwärtige Unterſuchung 
kommen naturgemäß zunächſt nur diejenigen 
Fälle in Betracht, welche ſtrafrechtlich nicht ver⸗ 
jährt ſind. 

— Die neue Fleiſchſchau in Amerika für 
den Export von Schweinefleiſch wird in einer 
Korreſpondenz im Anzeiger des Weſtens aus 
Milwaukee, wie folgt beſchrieben: Das Perſonal 
des Laytonſchen Schlachthauſes zu Milwaukee 
beſteht aus Dr. Davenport Fiſcher als Vor⸗ 
fteher, einem Aſſiſtenten und acht jungen Damen, 
welche die Unterſuchung ausführen. Dieſes 
Perſonal iſt im Stande, täglich etwa vierhundert 
Schweine zu unterſuchen. Der Aſſiſtent ent⸗ 
nimmt vom Zwerchfell und vom „Tenderloin“ 
eines jeden geſchlachteten Schweines je ein etwa 
Haſelnuß großes Stück Fleiſch, welches er zu⸗ 
ſammen mit einer Nummer in eine blecherne 
Kapſel einſchließt. Nachdem alle Proben ent⸗ 
nommen ſind, werden dieſelben in Kiſten ge⸗ 


than, welche je 108 der blechernen Kapſeln ent⸗ 
halten. Von den Proben machen ſich die 
Damen Präparate in folgender Weiſe: Mit 
einer gebogenen Scheere ſchneiden ſie winzige 
Stückchen, nicht viel größer und in der Form 
eines Gerſtenkornes, legen dieſe zwiſchen zwei 
Glasplatten, die vermittels zweier Schrauben 
feſt aneinander gepreßt werden, nachdem ſie 
einige Tropfen deſtillirten Waſſer auf die Fleiſch⸗ 
ſtückchen gethan haben. Hierdurch erſcheint das 
Fleiſch als eine durchſichtige Maſſe und unter 
dem Mikroſkop kann man deutlich die Fleiſch⸗ 
faſern erkennen. Befinden ſich Trichinen darin, 
ſo kann man dieſelben ſo klar und deutlich da⸗ 
zwiſchen ſehen, wie man eine Spinne im Netz 
mit bloßem Auge erkennt. Werden trichinöſe 
Schweine gefunden, jo ſteht dem Vorſteher der 
Abtheilung das Recht zu, die Vernichtung der⸗ 
ſelben für Nahrungsmittelzwecke zu verlangen. 
Sollte dem Geſuch jemals nicht entſprochen 
werden, ſo würde dies eine Einſtellung des 
Dienſtes in dem betreffenden Schlachthaus zur 
Folge haben. Das für gut befundene Fleiſch 
wird, nachdem es für den Verſandt bereit iſt, 
durch Stempelmarken, welche denjenigen ähnlich 
find, die auf Bierfäſſer geklebt werden, und 
welche die Unterſchrift des Ackerbauminiſters 
ſowie des betreffenden Bureauvorſtehers tragen, 
als ſolches kenntlich gemacht. Die Marke wird 
auf die Kiſte bezw. das Faß geklebt, in welchem 
das Fleiſch enthalten iſt. 
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den am 1. Oktober eintretenden Ermäßigungen 


der allgemeinen Fahrpreiſe im Berliner Vor⸗ 


ortverkehr auch eine Herabſetzung der Tarife 
für die „Zeitkarten“ in dieſem Verkehr ftatt: 
finden werde, nicht verwirklichen. Die Frage 
der Umgeſtaltung der Zeitkarten werde nicht 
auf den Berliner Vorortverkehr beſchränkt 
bleiben, es ſeien aber die bei der Staatseiſen⸗ 
bahnverwaltung gepflogenen Erörterungen 
wegen einer allgemeinen Reform der Zeitkarten 
noch nicht zum Abſchluß gebracht. Eine ſolche 
ſcheine auch mehr in der Richtung einer Ver⸗ 
einfachung als einer Ermäßigung geboten. 


Ausland. 


Warſchau, 25. September. Ein fo: 
eben ergangener Tagesbefehl des Oberpolizei⸗ 
meiſters von Warſchau verfügt nach dem Tele⸗ 
gramm der „K. H. 3.“ die ſofortige Aus⸗ 
weiſung von 53 Ausländern, unter denen ſich 
27 Preußen und 13 Oeſterreicher befinden. 

Petersburg, 25. September. Bei dem 
vorgeſtrigen Saiſonſchluß des „Zoologiſchen 
Gartens“ gab es ſehr ſtürmiſche Szenen. 
Ruſſiſche Studenten und Schüler höherer Lehr⸗ 
anſtalten verlangten das Spielen der Marſeil⸗ 
laiſe, was jetzt aber wieder polizeilich in 
Rußland verboten iſt. Sie lärmten und 
ſchimpften laut auf die verfluchten Deutſchen, 
als die Kapelle ihrem Verlangen nicht entſprach. 
Ein Haupträdelsführer, ein ſchlecht beleumun⸗ 
deter ruſſiſcher Reporter wurde verhaftet. 

Petersburg, 25. September. Die 
„Nowoſti“ veröffentlichen einen Artikel, in 
welchem das gegenwärtige franzöſiſche Miniſte⸗ 
rium verherrlicht wird. Seit dem Sturze des 
Kaiſerreichs ſei das Miniſterium Freycinet das 
einzige, mit dem Rußland einen feſten Vertrag 
ſchließen könne. Die „Nowoſti“ ermahnen da⸗ 
rum die franzöſiſchen Kammern, Freyeinet nicht 
zu ſtürzen. 

Liban, 25. September. Ein mit Roggen⸗ 
brod beladener Dampfer iſt nach Meldung der 
„K. H. Z.“ von hier nach Stettin abgegangen. 

Athen, 25. September. Der Tod der 
Großfürſtin Alexandra hat hier einen tiefen 
Eindruck gemacht. Die Regierung, die Munici⸗ 
palität und viele Korporationen veranſtalten 
Kondolenz⸗Kundgebungen. Es iſt eine ſechs⸗ 
monatliche Hoftrauer angeordnet worden und in 
allen Kirchen werden Trauergottesdienſte abge⸗ 
halten. Dem Requiem in der Kathedrale 
wohnten der Hof, die Behörden und das diplo⸗ 
matiſche Korps bei. 


Paris, 25. Septbr. Der Kriegsminiſter 
Freycinet hat angeordnet, daß wegen der raſch 
fortſchreitenden Fabrikation der Lebelgewehre 
den Truppen keine Grasgewehre nachzuliefern ſind. 

Madrid, 25. September. Als Opfer 
der Eiſenbahnkataſtrophe bei Burgos ſind 15 
Todte feſtgeſtellt, worunter ſich die Tochter des 
Marquis de Camarinas und eine Magiſtrats⸗ 
perſon mit ſeiner Frau und 2 Töchtern be⸗ 
finden. Ein getödteter Engländer führte eine 
Summe von 75 000 Fr. bei ſich. Dem „Stand.“ 
zu Folge befinden ſich unter den bei dem Eiſen⸗ 
bahnzuſammenſtoß bei Burgos Verunglückten 
auch der engliſche Vizekonſul in Malaga, und 
Seymur Lucas, Mitglied der königl. Bühne in 
London; beide wurden verwundet. Der Wagen, 
welcher Stiere für die Kämpfe enthielt, iſt voll⸗ 
ſtändig zermalmt; die Thiere liegen im Todes⸗ 
kampfe auf der Strecke. Als Urſache der 
Kataſtrophe wird angegeben, daß der Tele⸗ 
graphiſt, welcher das Signal gab, daß die 
Station Quintanilla frei ſei, dieſe mit der 
Station Ouintanapalla verwechſelte. 

New⸗ York, 25. September. Ein neuer 
ſchwerer Eiſenbahnunfall hat ſich in Nordamerika 

| ereignet. Bei Zelienopel in Pennſylvanien fand 
am Mittwoch ein Zuſammenſtoß zweier Eiſen⸗ 
bahnzüge ſtatt, welche mit am Eiſenbahnbau be⸗ 
ſchäftigten Arbeitern beſetzt waren. Ein 
Maſchiniſt und acht Erdarbeiter wurden getödtet, 
zwanzig andere verwundeettr. 


Dr $ Y 5 
Marienwerder, 25. September. Der 
Rechtsanwalt Radtke hat ſich thatſächlich nach 
Amerika begeben; ein Marienwerderer ſah ihn 
am 5. d. M. in Chikago. Unſer Landsmann 
hatte von den hieſigen Vorgängen noch keine 
Kenntniß und fragt deshalb zu Hauſe an, auf 
welche Gründe die Seefahrt Radtke's zurückzu⸗ 
führen ſei. Eine Apotheker⸗Gehülfen⸗Prüfung fand 
geſtern und heute bei der hieſigen Regierung 
ſtatt. Sämmtliche Examinanden haben dieſelbe 
beſtanden und zwar die Herren Dickhäuſer und 
Erdmann von hier ſowie Schikowski aus Stras⸗ 
burg mit dem Prädikat „gut“; Kohn aus 
Neumark mit dem Prädikat „genügend“. 

(N. W. M.) 

Röſſel, 24. September. Man ſchreibt der 
„Erml. Ztg.“ von hier: „Eine Frau vom 
Lande hatte von der Kartoffeltheuerung in 
Berlin gehört und beſchloß nun, ihrer daſelbſt 
lebenden Tochter einen kleinen Sack voll Erd⸗ 
äpfel zu ſchicken. Geſagt, gethan. Auf einem 
Handwägelchen ſchleppte ſie mühſam die Frucht 4 
Km. weit nach dem Bahnhofe und läßt alles zum 
Verſandt in Ordnung bringen. Im Ganzen 
wog die Waare 1 Ztr. 10 Pfund. „Aber 
Frau“, belehrte der Beamte die gute Alte, „es 
lohnt garnicht, ſoweit Kartoffeln zu verſchicken; 
das Frachtgeld wird zu hoch.“ — „Ach, Herr⸗ 
gott, meine Tochter kann doch nicht in Berlin 
verhungern. Schicken Sie nur die Kartoffeln 
ab.“ Der Beamte gehorchte der Pflicht, die 
Frau zahlte 3 Mk. 40 Pf. Bahngeld und die 
Kartoffeln gingen nach Berlin ab. 

Konitz, 25. Septbr. Die Manöver ſind 
beendet, die Truppen ſind in ihre Garniſonen 
zurückgekehrt. Wie das hieſige Blatt erzählt, 
iſt ein großer Theil der für die Manövertruppen 
beſtimmten Konſerven wegen der durch den 
Regen aufgeweichten Wege nicht rechtzeitig an 
ſeinen Beſtimmungsort gelangt. Mehr als 20 
Wagen ſind bei Menszykal im Sumpf ſtecken 
geblieben und mußten erſt ſpäter durch Geſpanne 
der Artillerie wieder herausgebracht werden. 

Pr. Holland, 25. September. Der 
Beſitzer Auguſt H. in Neu⸗Münſterberg Dorf 
machte in der Nacht vom 18. zum 19. d. M. 
ſeinem Leben durch Erhängen ein Ende. Der 
ſchlechte Ausfall der diesjährigen Ernte ſoll dem 
Unglücklichen ſehr zu Herzen gegangen ſein und 
ihn in den Tod getrieben haben. 

Heydekrug, 24. Septbr. In der Nacht 
vom Freitag zum Sonnabend vergangener Woche 
iſt, wie der „Königsb. Allg. Ztg.“ berichtet 
wird, auf dem Wege von hier nach Trakſeden 


an dem Händler Schermok aus Schießgirren 
ein Mord verübt worden. Schermok war am 
Freitag Nachmittag im Gaſtlokale des Herrn O. 
hierſelbſt anweſend, in welchem ſich auch mehrere 
andere Perſonen befanden, mit denen Sch. Be⸗ 
kanntſchaft anknüpfte. Bei dieſer Gelegenheit 
verkaufte Sch. ſein Pferd, mit dem er die 
Reiſe nach hier gemacht hatte, an einen Händler 
aus Bismarck, wobei auch etwas Branntwein 
getrunken wurde. Abends gegen 9 Uhr trat 
Sch. in Gemeinſchaft eines jungen Mannes 
die Heimreiſe an und benutzte getroffener Ver⸗ 
abredung mit dem Käufer zufolge dazu ſein 
Pferd, welches der junge Mann am anderen 
Tage dem Käufer überbringen ſollte. Am 
Sonnabend früh fand man das Fuhrwerk in 
Trakſeden neben einer Scheune ſtehen. Die 
Leiche des Sch. lag in dem Wagen und der 
junge Mann ſaß daneben auf der Erde. Nach 
den näheren Umſtänden, durch welche der Tod 
herbeigeführt worden, befragt, gab der junge 
Mann an, er wiſſe nicht, auf welche Weiſe Sch. 
um's Leben gekommen. Er ſei ſinnlos be⸗ 
trunken geweſen und habe bis früh geſchlafen, 
und als er erwacht ſei, habe er Sch. liegend 
im Wagen vorgefunden und ſei der Meinung 
geweſen, daß Sch. ebenfalls ſchlafe. Am Kopf 
und Hals der Leiche befanden ſich tiefe, un⸗ 
zweifelhaft von Meſſerſtichen herrührende Wunden, 
die Kleider waren durchnäßt und anſcheinend 
von Blut geſäubert. Beraubt war die Leiche 
nicht, nur ein Achtel Bier fehlte an den von 
hier mitgenommenen Waaren. Der Vorfall iſt 
ſofort der Staatsanwaltſchaft angezeigt worden. 
Oſtrowo, 24. September. Das hieſige 
Schwurgericht verurtheilte den aus der Unter⸗ 
ſuchungshaft vorgeführten Bürgermeiſter und 
Poſtverwalter Vincent Hubert aus Raſchkowo 
wegen Unterſchlagung amtlicher Gelder und 
Urkundenfälſchung zu neun Monaten Gefängniß. 
Poſen, 25. September. Nach einer kurzen 
von Leipzig hier eingegangenen Mittheilung iſt 
das im Juli d. J. vom hieſigen Schwurgericht 
gegen den Knabenmörder Hoffmann gefällte 
Todesurtheil vom Reichsgericht aufgehoben und 
die Sache zur nochmaligen Entſcheidung vor 
Schwurgericht in Poſen verwieſen worden. 
Zerhandlung dürfte das Schwurgericht be⸗ 

enn der nächſten Seſſion beſchäftigen. Das 
Zobesurtheil im Magdeburger Prozeß gegen 
offmann iſt bekanntlich rechtskräftig 5 

(P. 8. 
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lieber die Ruine der Marienkirche in 
Inowrazlaw 


bringt das „Zentralblatt der Bauverwaltung“ 


auc er es mit der Auf “> 
Der ichniſſes der Kunſtdenkmäler der Provinz 
beauftragten königl. Regierungsbaumeiſters 
Seren Julius Kohte die nachfolgenden inter⸗ 
amen Mittheilungen: 

Die Provinz Poſen ſteht in der Zahl und 
Werthe ihrer kunſtgeſchichtlichen Denkmäler 
gegen die übrigen deutſchen Landestheile zwar 
erheblich zurück, dennoch beſitzt fie eine, wenn 
auch beſchränkte Zahl von Denkmälern, die auf 
beiondere Beachtung Anſpruch erheben dürfen. 
Die Kulturarbeit reicht in der Provinz Poſen, 
welche den wichtigſten Theil des ehemaligen 
Großpolens begreift, bis in die romaniſche Zeit 
zurück. Beſonders in Kujawien, dem Landſtrich 
auf dem linken Weichſelufer, hat ſich eine be⸗ 
merkenswerthe Gruppe von Bauwerken des 12. 
und 13. Jahrhunderts erhalten, wie die Kirche 
des alten Kruſchwitz am Goploſee, die Rund⸗ 
kirche des heil. Procopius und die Kirche der 
Prämonſtratenſerinnen in Strelno und ſchließlich 
die Marienkirche in Inowrazlaw. Während die 
erſtgenannten Bauwerke noch befriedigend er⸗ 
halten ſind, wurde die Marienkirche in Inowraz⸗ 
law, dem alten Jung⸗Leslau, in der erſten 
Hälfte dieſes Jahrhunderts ein Raub der Flammen 
und ſteht ſeitdem als Ruine da. Sie zeigt ein 
12 m. breites, einſchiffiges Langhaus, welchem 
ſich im Weſten zwei maſſive, geviertförmige 
Thürme von 20 m. Höhe vorlegen, während 
der Chor im gothiſchen und nachmals im 
barocken Stil umgebaut wurde. Auch die Fenſter 
des Langhauſes wurden in der Barockzeit ver⸗ 
ändert, doch iſt die Geſtalt der urſprünglichen 
Fenſter noch erkennbar. Gegenwärtig iſt die 
Kirche ſämmtlicher Dächer beraubt. Das Schiff 
und das unterſte Geſchoß der Thürme ſind 
aus behauenen Granitquad ern errichtet, gerade 
ſo wie die älteſten Kirchen der Mark Branden⸗ 
burg, und mehrmals tragen dieſe Quader flach 
erhabene Köpfe und Fratzen, deren Deutung 
bisher nicht mit Sicherheit gelungen iſt. Die 
übrigen Geſchoſſe der Thürme beſtehen dagegen 
aus Ziegeln und gehören, da die Fenſter ſowie 
der Bogenfries unter dem Hauptgeſims ſämmt⸗ 
lich den Rundbogen zeigen, noch völlig dem 
romaniſchen Stile an. Derartiger hochalter 
Ziegelbauten laſſen ſich ſelbſt in Brandenburg 
und in der Altmark nur wenige nachweiſen; 
auch bleibt zu bedenken, daß die Marienkirche 
in Inowrazlaw den Bauten des deutſchen 
Ritterordens im benachbarten Thorn an Alter 
überlegen iſt. 

Die Kirche war bis zu dem Brande katho⸗ 
liſche Pfarrkirche geweſen, und obgleich Ino⸗ 
wrazlaw noch eine geräumige katholiſche Kirche 


durch die Arbeiten 


paſſirt. 


beſitzt, ſo macht ſich doch neuerdings das Be⸗ 
dürfniß nach einer zweiten wiederum geltend. 
Auf eine Anregung, welche der Abgeordnete 
v. Jazdzewski im preußiſchen Landtage gab, 
wurde die Frage der Wiederherſtellung unſeres 
Bauwerks wieder aufgenommen. Nach einer 
Beſichtigung im Jahre 1884 entſchied der 
verſtorbene Konſervator der Kunſtdenkmäler v. 
Dehn⸗Rotfelſer, die Marienkirche nicht für den 
gottesdienſtlichen Gebrauch herzurichten, ſondern 
ſie als Ruine zu erhalten und den gewünſchten 
Neubau an einer anderen Stelle zu errichten; 
denn, vom Koſtenpunkte ganz abgeſehen, möchte 
es bei einem Wiederaufbau ſchwerlich gelingen, 
die verſchiedenen Stilen angehörigen Baureſte 
einheitlich zu verbinden, und dürfte der Reiz 
des Urſprünglichen, welcher jetzt dem Gebäude 
anhaftet, jedenfalls verloren gehen. In Verfolg 
dieſes Beſchluſſes erſuchte die Staatsbehörde, 
da Stadt und Kirchengemeinde zu keinen Opfern 
bereit waren, die Provinzial⸗Verwaltung, mit 


ihr die Koſten behufs Sicherung der Ruine zu 


gleichen Theilen zu tragen; und als auch dieſem 
Erſuchen nicht entſprochen wurde, übernahm der 
Staat die geſammten Baukoſten aus eigenen 
Mitteln. Zur Zeit ſind die bezüglichen Ar⸗ 
beiten bis auf geringes fertiggeſtellt. Es er⸗ 
übrigt noch, das Innere der Kirche ſowie den 
ſie umſchließenden Friedhof gärtneriſch auszu⸗ 
bilden, um eine anmuthige Verbindung des alten 
Gemäuers mit dem Grün der Natur zu ge⸗ 
winnen, wie ſie etwa die Trümmer des Kloſters 
Eldena bei Greifswald und ſchöner noch die⸗ 
jenigen des Kaiſerpalaſtes in Gelnhauſen dar⸗ 
bieten; doch gehört dieſes nicht mehr zu den 
Obliegenheiten des Staates. 

Das Verfahren der Regierung fand bei der 
Einwohnerſchaft von Inowrazlaw keinen Bei⸗ 
fall; vielmehr wurde mit Unwillen und lauter 
als zuvor der Abbruch der Ruine gefordert. 
Ein Bedürfniß, dieſe zu vernichten, iſt jedoch 
in keiner Weiſe vorhanden, da ſie nahe der 
Grenze der Stadt an einer verkehrsloſen Straße 
gelegen, und ein geeigneter Bauplatz für die 
neue Kirche ohne außergewöhnliche Schwierig⸗ 
keiten zu beſchaffen iſt. Auch der Vorſchlag, 
welcher zur Vermittelung der Gegenſätze auf⸗ 
tauchte, die alte Kirche nur theilweis, und zwar 
den Thurmbau zu erhalten und dieſen mit dem 
Neubau in Verbindung zu ſetzen, kann eine 
ernſthafte Berückſichtigung nicht erwarten, da 
die bedenkliche Nachbarſchaft des Alten und des 
Neuen eine einheitliche Wirkung niemals auf⸗ 
kommen laſſen wird. In der Literatur iſt die 
Marienkirche in Inowrazlaw allerdings ſelten ge⸗ 
nannt worden: doch gilt dieſes für ſämmtliche 


Denkmäler der Provinz Poſen in gleicher Weiſe. 
Im iſt die Werthſchätzung der Kirche 


von Nowag und Luſzezkiewicz 
ſowohl von deutſcher wie von polniſcher 
Seite gebührend anerkannt worden; außer⸗ 
dem wurde die Ruine im Jahre 1887 
durch Meydenbauer nach dem Meßbild⸗Ver⸗ 
fahren aufgenommen. Möchte auch der gebildete 
Theil der Bürgerſchaft von Inowrazlaw zu der 
Einſicht kommen, daß es eine ehrenvolle Pflicht 
iſt, das von den Vätern überkommene Gut zu 
pflegen; möchte es das Uebergewicht gewinnen 
mit der Erkenntniß, daß die Ruine der Marien⸗ 
kirche ſehr wohl erhalten zu werden verdient, 
und daß man der Staatsregierung für den 
Schutz des ehrwürdigen Wahrzeichens alter 
Kultur zu Danke verpflichtet iſt. 

CCC ˙ c W LIT" STRTRLBERLDTDATUOLDEN ONE ZURLSE BISCHEN GETESTET 


Lokales. 
Thorn, den 26. September. 


— [Das Ruſſiſche Kaiſerpaar! 
hat heute früh auf der Fahrt von Kopenhagen 
nach Ilinskoje, wo die Gemahlin des Groß⸗ 
fürſten Paul, des jüngſten Bruders des Kaiſers 
verſtorben iſt, unſern Bahnhof mit Sonderzug 
(Vergl. auch heutiges Telegramm.) 
Der Zug traf 454 früh — um einige Minuten 
verſpätet — ein und ſetzte die Fahrt nach 
Alexandrowo nach kurzem Aufenthalt fort. Ein 


Empfang hat hier nicht ſtattgefunden, der Kaiſer 


wurde auch nicht ſichtbar. An dem Unglück, 
das die ruſſiſche Kaiſerfamilie durch den Hin⸗ 
gang der Großfürſtin Alexandra, der griechiſchen 
Prinzeſſin und ſonach auch das griechiſche 
Herrſcherhaus, das unſerer Kaiſerlichen Familie 
nahe verwandt geworden iſt, betroffen, wird 
überall in Deutſchland rege Theilnahme ge⸗ 
nommen. 

— 55 erſonalien.] Herr Gerichts⸗ 
aſſeſſor Eichſtaedt in Thorn iſt zum Amtsrichter 
bei dem Amtsgericht in Gollub ernannt. 
Die Wahl der Kaufleute Bernhard Aronſohn 
zum unbeſoldeten Beigeordneten, Paulin Lubie⸗ 
jewski zum unbeſoldeten Rathmann in der Stadt 
Gollub iſt beſtätigt worden. 

— [Zum Bau der Fordoner 
Eiſenbahnbrücke! ſchreibt die „Oſtd. 
Preſſe“: „Die Arbeiten zur Vollendung der in 
diesjähriger Bauperiode in Angiff genommenen 
Strom: und Landpfeiler find rüſtig vorgeſchritten, 
obwohl der Sommer wegen des andauernden 
ungewöhnlich hohen Waſſerſtandes der Weichſel, 
namentlich für die Gründungsarbeiten im Strom, 
äußerſt ungünſtig geweſen iſt. Vierzehn Tage 
lang ſtand das Waſſer ſo hoch über den die 
Baugruben umſchließenden Pfahlwänden, daß 


in dieſer ganzen Zeit die Arbeiten zur Ver⸗ 
ſenkung der Betons unter Waſſer ruhen mußten. 
Auch manche in den Pfahlwänden entſtandenen 
Undichtigkeiten behinderten die weiteren Arbeiten 
ſo lange, bis durch mühſame Taucherhantirung 
die offenen Stellen gedichtet waren. Nunmehr 
ſind die Betonirungsarbeiten bei den Strom⸗ 
pfeilern 4 und 5 längſt beendet, die Baugruben 
bis auf den Beton waſſerfrei gelegt und das 
aufgehende Schichtenmauerwerk der Pfeiler — 
in Ziegel mit Werkſtein⸗Verkleidung — in Aus⸗ 
führung begriffen. — Die Verſenkung der 
Brunnen der Landpfeiler hatte weniger unter 
dem hohen Waſſer zu leiden; hier traten aber 
andere unangenehme Hinderniſſe ein. Es 
fanden ſich nämlich in der Tiefe, quer unter 
einigen der in der Senkung begriffenen 
Brunnen, ſtarke Eichenſtämme, deren Beſeitigung 
unter Waſſer durch zeitraubende und ſchwierige 
Bohrarbeiten unter Mithülfe eines Tauchers 
erſt vorgenommen werden mußte, ehe die 
Brunnen auf das vorgeſchriebene Maß, etwa 
100 Meter tief unter der Vorlandoberfläche, 
geſenkt werden konnten. Auch dieſe mühſamen 
Arbeiten haben ihr Ende erreicht und jetzt ſind 
auch die Arbeiten zur Ausfüllung der offenen 
Brunnen mit Beton und zur Aufmauerung der 
für das laufende Jahr fertig zu ſtellenden Vor⸗ 
landpfeiler im vollen Gange. Außerdem iſt 
auch noch an der Gründung des weſtlichen Land⸗ 
pfeilers (auf der Fordoner Seite) gearbeitet 
worden, welcher, weil der Boden daſelbſt un⸗ 
mittelbar tragfähig iſt, keiner Betonirung oder 
Brunnen bedarf. Dagegen wird der öſtliche 
(Strieſauer) Landpfeiler auf zwei ſehr große 
und zwei kleinere Brunnen geſtellt werden, die 
aber nicht wie bei den übrigen Vorlandpfeilern 
kreisförmigen, ſondern viereckigen Querſchnitt 
erhalten, damit ſie ſich der Grundrißgeſtalt des 
Landpfeilers möglichſt anſchließen. Wie 
wir hören, ſollen im nächſten Jahre zwei 
Stromöffnungen und ſechs Vorlandöffnungen 
ſchon mit eiſernen Ueberbauten belegt 
werden. Im Jahre 1893 folgt dann die 
Vollendung des ganzen Brückenbaues. Die 
eiſernen Ueberbauten ſollen zuſammen über 9 
Millionen Kilogramm Gewicht erhalten und die 
Arbeiten zur Herſtellung und Aufſtellung der⸗ 


— 


ſelben einen Koſtenaufwand von 4 Millionen 


Mark verurſachen, woraus man auf die Be⸗ 
deutung derſelben ſchließen kann. Als Mate⸗ 
rial zu den Ueberbauten wird nicht, wie es 
anfänglich hieß, Stahl genommen werden, 
ſondern wie wir neuerdings erfahren haben, 
Flußeiſen, wie es auch für Eiſenbahn nen 
ſchon lange gebraucht wird. Nur iſt s 
genannte Flußeiſen, das entweder in bar foge- 
nannten Thomasbirne (baſiſche Beſſen e 
oder im Martin⸗Flammenofen erzern 
bedeutend weicher und zäher, als sin 
Schienen (oder Radreifen und War. 
verwendete Flußſtahl. — Das Flußeiſen ſoll 
im Brückenbau noch wenig benutzt worden ſein. 
Seine Verwendung bei der Fordoner Brücke 
wird wohl nach der Forthbrücke und der im 
Bau begriffenen rumäniſchen Cernawodabrücke 
über die Donau, der bedeutendſte Verſuch dieſer 
Art in Europa ſein. 

— [Ernte in Polen.] Wie bei uns 
in Weſtpreußen, ſo herrſchte auch im benach⸗ 
barten Königreich Polen während der erſten 
Wochen des Monats Auguſt ein recht ungünſtiges 
Erntewetter, welches das Einbringen der Feld⸗ 
früchte ſehr erſchwerte. Erſt im letzten Theil 
des Monats wurde die Witterung günſtiger, 
und es konnte die Ernte ohne Störung beendet 
werden. Ueber ihren Ausfall theilt ein Bericht 
im deutſchen „Reichsanzeiger“ Folgendes mit: 
Die Dreſchproben von Roggen und Weizen 
haben in den Gouvernements Petrikau, Lublin 
und Lomza einen weniger als mittleren, in den 
übrigen Gouvernements einen mittleren Ertrag 
ergeben. Die Dreſchproben von Gerſte und 
Hafer ſtellen ſich im allgemeinen günſtiger als 
von Roggen und Weizen. In dem niedrig ge⸗ 
legenen Terrain hat das Getreide in Folge der 
großen Näſſe gelitten. Namentlich Weizen iſt 
an vielen dieſer Stellen ausgewachſen und an⸗ 
gefault. Die Kartoffeln haben ebenfalls von 


dem anhaltenden Regenwetter im Auguſt ſehr 


gelitten und verſprechen durchſchnittlich kaum 
eine Mittelernte. Die Zuckerrüben haben ſich 
gut entwickelt, ſollen aber im Durchſchnitt 
wenig Zuckergehalt haben. Das Geſammtreſultat 
der diesjährigen Ernte in Polen iſt durchſchnitt⸗ 
lich als das einer Mittelernte zu bezeichnen. — 
Wie ſich aus den im „Reichsanz.“ hinzugefügten 
vergleichenden Zuſammenſtellungen der War⸗ 
ſchauer Marktpreiſe ergiebt, ſind auch in Polen 
die Getreidepreiſe gegen das Vorjahr nicht un⸗ 
beträchtlich geſtiegen und es hat ſich die Steige⸗ 
rung, mit Ausnahme von Gerſte und Hafer, 
auch nach dem Inkrafttreten des Ausfuhrverbots 
noch fortgeſetzt. 

Der Verſuch, polniſche 
Volksſchullehrer!] nach den weſtlichen 
Provinzen zu verſetzen, ſoll nach Berichten pol⸗ 
niſcher Blätter völlig geſcheitert ſein. Die 
polniſchen Lehrer haben ſich in der Fremde faſt 
durchgängig unglücklich gefühlt. Das Heimweh, 
namentlich der Lehrerfrauen, hätte geradezu zu 
Erkrankungen geführt. Ein kleiner Theil der 
betreffenden Lehrer iſt nach Poſen und Weſt⸗ 
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preußen zurückgekehrt und von den übrigen 
ſtehen viele wegen Rückkehr in die Heimath mit 
der Regierung in Verhandlung. 

— [In Betreff des polniſchen 
Katholikentages in Thorn] drückt 
der „Dziennik Pozn.“ den Wunſch aus, daß 
derſelbe nicht ein Unikat bleiben, und ähnliche 
Katholikentage alljährlich in den von Polen be⸗ 
wohnten Provinzen ſtattfinden mögen. 

— [Die polniſche Länderbank 
(Spolka Ziemska) in Thorn beabſichtigt 
das ihr gehörige Gut Honigfelde im Kreiſe 
Stuhm zu parzelliren. 
Gutsverkäufe.] Die Herrſchaft 
Preußendorf im Kreiſe Dt. Krone (ca. 7000 
Morgen groß) iſt für 660 000 Mk. aus dem 
Beſitz der Frau Stegemann in den des Herrn 
Lieutenant Gerſtenberg aus Roſenow i. Pommern, 
das Rittergut Alt⸗Janiſchau (Kreis Marien⸗ 
werder) aus dem Beſitze des Herrn Herbig in 
den des Herrn Dr. jur. Mendrzyk aus Ba⸗ 
bienten (Oſtpr.) für 355 000 Mk. übergegangen. 

— [Zum Holzverkauf in den 
Staatsforſten.] Von dem Innungsver⸗ 
bande „Bund deutſcher Stellmacher⸗ und Wagner⸗ 
Innungen zu Berlin“ iſt darüber Klage geführt 
worden, daß in einzelnen königlichen Oberförſte⸗ 
reien die Hölzer bei den Verſteigerungen in zu 
großen Looſen zum Ausgebot kämen. Es werde 
den Stellmachern hierdurch unmöglich gemacht, 
ihren Bedarf unmittelbar aus den Staatsforſten 
zu beziehen, das Holz könne in ſo großen 
Poſten vielmehr nur durch die Holzhändler er⸗ 
ſtanden werden, von denen die Handwerker es 
ſodann zu übermäßigen Preiſen kaufen müßten. 
Der Miniſter für Landwirthſchaft, Domainen und 
Forſten hat daher die Regierungen veranlaßt, 
erneut ihre Aufmerkſamkeit darauf zu richten, 
ob etwa iy einzelnen Bezirken die Verkaufslooſe 
ſo groß gebildet werden, daß es den kleineren 
Gewerbetreibenden unmöglich wird, ihren Be⸗ 
darf an Nutzholz unmittelbar aus den Staats⸗ 
waldungen zu beziehen. Bejahenden Falls iſt 
dafür Sorge zu tragen, daß größere Looſe 
nur inſoweit zum Ausgebot gelangen, als die 
billige Rückſichtnahme auf die vollſtändige Be⸗ 
friedigung des Einzelbedarfs dieſes geſtattet. 

— [Reviſion.] Herr Eiſenbahn⸗Direk⸗ 
tions⸗Präſident Pape aus Bromberg revidirte 
geſtern die Strecke bis Alexandrowo. Es dürfte 
dieſe Reviſion mit der heute früh erfolgten 
Durchfahrt des ruſſiſchen Kaiſerpaares in Ver⸗ 
bindung ſtehen. 

— [Kreistag.] Zur Wahl der Mit⸗ 

lieder der nach 8-33 des Sefetes vom 24. Juni 
d. J. zu bildenden Veranlagungs⸗Kommiſſion 
für die Jahre 1892/93 bis 1897/98 und zur 
Wahl von Stellvertretern der Mitglieder diefer 
Kommiffion hat heute ein Kreistag ſtattgefunden 
Gewählt wurden durch Zuruf die Herren 
Stadträthe Kittler, Richter, H. Schwartz ſer 
Thorn, Bürgermeiſter Hartwich⸗Kulmſee, Ritter 
gutsbeſitzer Guntemeyer ⸗Browina, Ritterguts⸗ 
beſitzer v. Kries⸗ Friedenau, Hofbeſitzer Wind⸗ 
müller⸗Scharnau, Gutsbeſitzer Feldtkeller⸗Klee⸗ 
felde zu Mitgliedern und als Stellvertreter die 
Herren Gutsbeſitzer Dommes⸗Morczyn, Ritter⸗ 
gutsbeſitzer v. Wolff ⸗Gronowo, Fabrikbeſitzer 
Robert Tilk⸗ Thorn und Maurermeiſter 8 
G. Soppart⸗Thorn. 
[Die Tyroler Konzert⸗ 
Sänger⸗ und Original⸗Schuh⸗ 
plattltänzer⸗Geſellſchaft] „d' Jan⸗ 
thaler“, beſtehend aus 10 Perſonen (6 Damen, 
4 Herren), Direktion Franz Junder aus Inns⸗ 
bruck, geben Donnerſtag, den 1. k. Mts., und an 
den 3 nachfolgenden Tagen im hieſigen Schützen⸗ 
hauſe Konzert. Die Geſellſchaft gaſtirt z. Z. 
in Bromberg, die Berichte der dortigen Blätter 
loben die Leiſtungen ſämmtlicher Mitglieder, 
die Chöre ſind hübſch, die Jodler brillant, 
künſtleriſch die Vorträge auf der Zither und 
Streichzither. Der „Schuhplattl“ wird mit 
ſeltener Virtuoſität und Eleganz getanzt. — 
Aehnliche günſtige Rezenſionen liegen auch aus 
vielen anderen Orten vor. 

—lEinſegnung!]. Am morgigen Sonn⸗ 
tag Vorm. 9 Uhr ſegnet Herr Pfarrer Andrieſſen 
die Konfirmanden der St. Georgen⸗Gemeinde 
in der Neuſt. ev. Kirche ein. 

— [Zuckerfabrik in Neu⸗ 
Schönſee.] Eine General⸗Verſammlung der 
Aktionäre hat Dienſtag, den 22. d. Mis. im 
Gebäude der Zuckerfabrik ſtattgefunden. Feſt⸗ 
geſtellt wurde die Bilanz vom 30. Juni d. J. 
Die Fabrik hat in der letztvergangenen Kam⸗ 
pagne einen Gewinn von 31 257 Mk. erzielt, 
der zu Abſchreibungen auf den Verluſt aus den 
Vorjahren verwendet wird. 

— [In den hieſigen Schulan⸗ 
ſtalten] haben heute die Herbſtferien ihren 
Anfang genommen. Nur in der höheren 
Töchterſchule tritt der Beginn der Ferien erſt 
in nächſter Woche ein, was ducch die zur Zeit 
bei der genannten Anftalt ſtattfindende Lehrerinnen⸗ 
Prüfung bedingt iſt. 

— [Strafkammer.] In der geſtrigen 
Sitzung wurde über nachſtehende Straffälle ver⸗ 
handelt. Zwei Wehrpflichtige wurden wegen 
Verletzung der Wehrpflicht zu je 180 M. bezw. 
36 Tagen Gefängniß verurtheilt. — Die Ar: 
beiterwittwe Katharina Jablonski, geb. Gar⸗ 
zewski aus Elgiszewo, war der Hebeammen⸗ 


= 


pfuſcherei und der fahrläffigen Tödtung bee 
ſchuldigt. Sie wurde nur des erſten Vergehens 
für ſchuldig erklärt und mit 100 M. Geld⸗ 
ſtrafe, im Unvermögensfalle mit 20 Tagen Ge⸗ 
fängniß beſtraft; von der Anklage der fahr⸗ 
läſſigen Tödtung wurde fie freigeſprochen. — 
Der Malerlehrling Johann Sawatzki von hier 
hatte ſich wegen vorſätzlicher Körperverletzung, 
begangen mittels einer Schußwaffe, und der 
Schiffsgehülfe Franz Jendrzejewski aus Mocker 
wegen Anſtiftung dazu zu verantworten. Es 
handelt ſich um den Angriff auf Herrn Garniſon⸗ 
Bauinſpektor Scheerbarth im hieſigen Glacis, 
worüber wir wiederholt berichtet haben. Sa⸗ 
watzki wurde zu 3 Jahren Gefängniß verurtheilt, 
gegen Jendrzejewski wurde auf Freiſprechung 
erkannt. — Die Maurerfrau Veronika Schweike 
aus Kl. Mocker wurde wegen fahrläſſiger 
Brandſtiftung zu 10 M. Geldſtrafe bezw. 2 Tage 
Gefängniß und der Zimmergeſelle Guſtav 
Brennig, ebendaher, wegen vorſätzlicher Sach⸗ 
beſchädigung zu 20 M. Geldſtrafe bezw. 4 Tage 
Gefängniß verurtheilt.— Die Arbeiter Paul Krauſe 
aus Podgorz und Cäſar Flotowski aus Moder 
wurden des Verbrechens gegen die Sittlichkeit 
für ſchuldig erklärt und zu 9 bezw. 8 Monaten 
Gefängniß verurtheilt. — Gegen den Arbeiter 
und Fleiſcher Johann Golembiewski wurde 
wegen ſchweren Diebſtahls auf 1 Jahr 6 Monate 
Zuchthaus, 2 Jahre Ehrverluſt und Zuläſſig · 
keit von Polizeiaufſicht erkannt. — Der Be⸗ 
ſitzerſohn Albrecht Schening zu Kl. Trebis 
wurde wegen fahrläſſiger Körperverletzung zu 
30 M. Geldſtrafe bezw. 6 Tagen Gefängniß 
und der Arbeiter Andreas Maszlinski aus Gut 
Richnau wegen vorſätzlicher Körperverletzung zu 
4 Monaten Gefängniß verurtheilt. — Der 
17jährige Scharwerker Stanislaus Lonczynski 
aus Zielen war der Körperverletzung mit 
nachfolgendem Tode angeklagt. Angeklagter 
giebt zu, den Arbeiter Jankowski mit dem 
Hammer auf den Kopf derart geſchlagen zu 
haben, daß derſelbe nach wenigen Stunden 
ſeinen Geiſt aufgab. Der Angeklagte wurde 
mit 6 Wochen Gefängniß unter Anrechnung 
von 5 Wochen Unterſuchungshaft beſtraft. Die 
Beweisaufnahme ergab, daß Jankowski den An⸗ 
geklagten gelegentlich eines Streites mit der 
Senſe angegriffen halte. Der Angeklagte hat ſich 
ſomit in der Nothwehr befunden. — Auch heute 
hat eine Sitzung ſtattgefunden. Der Klempner⸗ 
lehrling Wladislaus Winkler von hier wurde 
wegen eines ſchweren und eines verſuchten 
ſchweren Diese 8 zu einer Geſammtſtrafe von 


6 Wochen verurtheil. — Wegen 
voxrſätzlicher Körperverletzung wurden beſtraft: 
der Arbeiter Franz Zimna aus Groß dorf mit 
Monaten Gefängniß, der Arbeiter Lorenz 
Woytyntak aus Großdorf mit Monaten Ge 


Zimna aus 
ih, 


fängniß, die Arbeiterin Katharina 


Nonaten Gefe 


Sroßd mit u Gefängniß 
Daureryanvlanger Kart Biembowidi aus zum 
mit 1 Monat Gefängniß, Arbeiter Karl Doering 
aus Ribenz mit 4 Monaten Gefängniß, welche 
letztere Strafe durch die erlittene Unterſuchungs⸗ 
haft für verbüßt erachtet wurde, der Arbeiter Ignatz 
Ring aus Abb. Kulm mit 2 Monaten Gefängniß 
und Guts verwalter Paul Mandel au? Ribenz mit 
- 10 Mk. Geldſtrafe, bezw. 2 Tagen Gefängniß. 
— Der Arbeiter Jacob Karwacki aus Ribenz 
und der Privatförſter Albert Brüske ebendaher 
wurden von der Anklage der vorſätzlichen Körper⸗ 


der 


Auction. 


verletzung freigeſprochen. — Endlich wurde er⸗ 
kannt, den Roman „Eine Brautfahrt“ ein⸗ 
zuziehen. 

— [Briefmarken⸗ Automaten] 
ſind, wie das Zentralblatt für die Bauver⸗ 
waltung meldet, kürzlich in London probeweiſe 
zur Aufſtellung gekommen. Sie ſind an frei⸗ 
ſtehenden Briefpfoſten, die in London ſtatt der 
Briefkäſten vielfach in Gebrauch ſind, angebracht, 
u. a. in Bridge Street, gegenüber dem Parla⸗ 
ment, ferner in der Pimliko, gegenüber dem 
Grosvenor Hotel, und anderen Stellen des 
Weſtends und der Vorſtädte. Bei Einwurf 
eines Penny in einen Spalt giebt der Austheiler 
eine in einem Notizbüchelchen befeſtigte Brief⸗ 
marke heraus. So kann ſich ein jeder vor dem 
Einwurf ſeines Briefes in den betreffenden 
Briefkaſten unmittelbar die erforderliche Marke 
verſchaffen. Die Einrichtung iſt das Eigenthum 
des „Briefmarken Austheil⸗Syndikats“, welches 
ſeinen Gewinn lediglich aus dem Ertrage der 
in den Notizbüchern enthaltenen Anzeigen zieht. 
Wenn die Einrichtung ſich bewährt, ſoll ſie in 
London allgemeine Anwendung finden. Wir 
meinen, die Einrichtung wird ſich nicht be⸗ 
währen; wenn in den Automaten, wie es ja 
ſo häufig vorkommt, Stücke, die dem Umfange 
der Münze genau angepaßt ſind, hineingeworfen 
werden, verſagt der Apparat auch nicht und der 
Unternehmer iſt geſchädigt. Daher kommt es, 
daß die Automaten in Deutſchland immer mehr 
verſchwinden. 

— [Der Knabe Nowitzki, )] der heute 
vor acht Tagen von dem Sohn des Herrn 
Profeſſor C. geſchoſſen wurde, iſt geſtern Abend 
der erlittenen Verletzung erlegen. 

— [Wegen Hausfriedensbruchl 
werden ſich 2 Schiffer zu verantworten haben, 
die ſich heute im Bureau der Allgemeinen Orts⸗ 
krankenkaſſe ungebührlich benommen haben und 
der Aufforderung, die Amtsräume zu verlaſſen, 
nicht nachgekommen ſind. 

— [Polizeiliches.] 
3 Perſonen. 

[Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,41 Mtr. 
——— EEEEEEEEn 
Konzert des Frl. Clara Vanſelow 
und des Herrn Georg Haupt am 
25. September in der Aula der 
Bürgerſchule. 


Das Stimmorgan der jungen Dame, die 
Ah degern dem muſikaliſchen Thorner Publi⸗ 


Verhaftet ſind 


zum zum criten Male vorſtellte, iſt ein aus⸗ 


het 


friſch 


Jgiebiger, nigfaltigſten Nuanciru 
fähiger, 1 Rn er Sopran, ber 
mur augenblicklich unter einer die freie Bewe⸗ 
gung mehr ober weniger beeinträchtigenden In⸗ 
een hatte, und deshalb nicht 
zu jener vollen Entfaltung gelangen konnte. 
Dieſe Indispoſition trat beſonders in den 
ſpäteren Programmnummern ſtörend hervor und 
gab ſich theils durch undeutliche Ausſprache, 
theils durch wiederholt hevortretende gedrückte, 
man möchte faſt ſagen, gequetſchte Töne 
in den höheren Lagen zu erkennen, 
die einmal ſogar eine auffällige Differenz mit 
dem begleitenden Inſtrumente herbeiſührten. 
Abgeſehen von dieſem Mißgeſchick lieferten ihre 
ſämmtlichen, die verſchiedenſten Gefühls⸗ 


Das große Werk, das Dir der Edle gab! 


ſtimmungen zum Ausdruck bringenden Piecen 
den Beweis, daß die mit Talent begabte 
Sängerin unter bewährten Händen mit Fleiß 
und Verſtändniß für die ihr geſtellten Aufgaben 
ihren Studien obgelegen, ſodaß ein entſprechender 
Ecfolg nicht ausbleiben konnte. Daß die Ge⸗ 
fühlslyrik das eigentliche Feld iſt, auf dem die 


geehrte Sängerin in Zukunft ihre Lorbeeren zu 


ſuchen hat, iſt nach der von derſelben getroffenen 
Auswahl der Geſangsſtücke dem Berichterſtatter 
nicht zweifelhaft, wenigſtens konnten die dem 
dramatiſchen Gebiet entnommene Scene aus 
Kretſchmer's Folkunger und Saen's Delila nicht 
genügen, um weitere Schlüſſe daraus auf die 
Begabung der Sängerin für das dramatiſche 
Fach zu ziehen. Von den Liedern, durch die 
uns Frl. V. am geſtrigen Abend erfreute, er⸗ 
wähnen wir in erſter Reihe: Schumann's 
Frühlingsnacht, das nach unſerm Geſchmack 
im erſten Theil etwas zu ſehr übereilt wurde, 
Meyer⸗Helmund's Zauberlied, Bohm's „Was 
hab' ich arme Dirn' gethan“ und Raff's 
„Immer bei dir.“ Wie wir hören, will Frl. 
V. ſich als Geſanglehrerin bei uns niederlaſſen. 
Schon ſeit längerer Zeit entbehren wir einer 
ſolchen. Sie ſei uns beſtens willkommen. 


Herr G. Haupt, Organiſt in Danzig, 
hatte die dankenswerthe Mühe der Begleitung über⸗ 
nommen, die er in künſtleriſcher Weiſe durch⸗ 
führte; zugleich hatte er dieſe Gelegenheit be⸗ 
nutzt, um das Auditorium durch eigene Vor⸗ 
träge zu erfreuen, wobei nur zu bedauern war, 
daß ihm nicht ein beſſerer, ſeinen Intentionen 
mehr entſprechender Flügel zu Gebote ſtand, 
denn das Pedal deſſelben zeigte ſich ziemlich 
widerſpenſtig. Wir lernten in Herrn H. einen 
wohlgeſchulten, geſchmackvoll vortragenden 
Pianiſten kennen, was man nicht allen, ſogar 
hochgebildeten Organiſten nicht nachſagen kann. 
Beſonders ſind wir ihm dankbar für den wohl⸗ 
gelungenen, verſtändnißvollen Vortrag der ſo⸗ 
genannten Mondſcheinſonate. Auch die eigenen 
Kompoſitionen, drei anmuthige Bluetten, ſprachen 
allgemein an. Sie bezeugten, daß es Herrn H. 
an Erfindungsgabe und Geſtaltungskraft nicht 
fehlt, und verbürgen für die Zukunft die erfolg⸗ 
. Löſung größerer und ſchwierigerer Auf⸗ 
gaben. 


— —p—U— — ———ů—ů— 


Eingeſandt. 
Zum 50 jährigen Beſtehen der Stolze'ſchen Kurzſchriſt. 


Der Leib des Meiſters ruht im kühlen Grab, 
Das ſchmücken Lorbeerkränze und Zypreſſen; 
O deutſches Volk, mögſt nimmer Du vergeſſen 


Und blickt aus lichten Höhen ſein Geiſt herab, 
So freut's ihn wohl, wenn er ſieht unvergeſſen 
Von feinem Volk ſein großes Werk, an deſſen 
Gewalt'ge Schöpfung er ſein Beſtes gab. 


Wir aber, ſeine treuen Jünger, halten 
Als theures Kleinod, was er uns geſchenkt, 
Und ſchirmen es vor feindlichen Gewalten. 


Die Zuverſicht iſt uns in's Herz geſenkt: 
Es wird dereinſt ſich ſeine Kunſt entfalten, 
So weit der Deutſche ſeine Schritte lenkt! W. B. 


Handels-Vachrichten. 


Die neue dreiprozentige ruſſiſche Anleihe 
wird anch bei einigen Berliner Häuſern zur Sub⸗ 
ſkription aufgelegt werden. 


Für mein Mannfactur u. Confection⸗ 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 26. September. 


Jonds ſchwach. 1259.91. 
Ruſſiſche Banknoten 215,90 216,75 
Warſchau 8 Tage 214,90] 216.75 
Deutſche Reichsanleihe 3½% . 97,60 97,50 
Pr. 4% Conſons 104,99 165,00 
Polniſche 3 S 66,90] 67,19 

do. iquid. Pfandbriefe 63,80] 64,40 

Weſtrr. Pfandbr. 31/,%/, neul. II. 93 80] 93,90 

Diskonto-Comm.⸗Antheile 173,70] 173,80 

Oeſterr. Creditaktien 151,50 152,10 

Oeſterr. Banknoten 173,50] 173,40 

Weizen: Septbr.⸗Oktbr. 226.75 228,75 

Oktbr.⸗Novbr. fehlt] 227.50 
Loco in New⸗Pork 14 1 d 
4 0 4%0 0 
Noggen: loco 235 UC 233.00 
Septbr.⸗Oltbr. 235,201 255,20 
Oktbr.⸗Novbr. 232,20] 233,20 
Novbr.⸗Dezbr. 231,20 232,20 
Rüböl: Septbr.⸗Oktbr. 62.00] 62,20 
April-Mai 61.00] 61,40 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt] fehlt 
do. mit 70 M. do. 51.50 52,00 
Sept. 70 er 50,90] 51,60 
Sept.⸗Okt. 70er 50,70] 51,40 


Wechſel⸗Diskont 4% Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 4½%, für andere Effekten 5% 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 26. September. 
(v. Portatius u. Grothe.) 


Loco cont. 50er 75,00 Bf., —,.— Gd. —— bez. 
nicht conting. 70er 52,00 „ —— „ —.— . 
September e 
” Be a We u a, 
Getreidebericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 26. September 1891, 

Wetter: kühl, ſchön. 

Weizen unverändert, 119/22 Pfd. hell 210/12 M. 
123½ Pfd. hell 216/18 M., 127/30 Pfd. hell 
220/22 M., feinſter über Notiz. 

Roggen unverändert, trockener gefragt, 111/12 Pfd. 
212/13 M., 114/16 Pfd. 214/18 M., 118/19 Pfd. 
220/22 M. 

Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


Telegraphiſche Depeſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Berlin, 26. September. Der 
Zug mit dem ruſſiſchen Kaiſerpaar 
traf geſtern Abends 9 Uhr 38 Min. 
hier ein und hielt am Ende des Bahn⸗ 
ſtegs, wo Prinz Leopold mit Ge⸗ 
mahlin, die Generale Hahnke, v. Wittich, 
v. be zum Empfange anivejend 
waren. Der Kaiſer trug Zivil und 
begab ſich mit der Kaiſerin, den Prinzen 
ze. in die Fürſtenzimmer, wo ein 
Souper 93 wu 8 i 


Rechten des Kaiſers ſaßen die Prin- 
zeſſin Leopold, dann der Thronfolger, 
zur Linken des Kaiſers die Kaiſerin, 
dann Prinz Leopold, Großfürſtin 
Kenia. Die Weiterreiſe erfolgte in 
einem Sonderzuge 10 Uhr 28 Min. 
Abends. 

Petersburg, 26. September. 
Der „Börſenztg.“ zufolge iſt der Vor⸗ 
vertrag wegen Emiſſion der dreipro⸗ 
zentigen ruſſiſchen Anleihe in Höhe 
von 500 Millionen Franks geſtern 
Abend unterzeichnet. 

Die „Moskauer Ztg.“ iſt durch 
Verbot des Einzelverkaufes in Zeuſur⸗ 
ſtrafe genommen. 


Große Auswahl in 
eleganten Jagd⸗, Kutſch⸗, 
und Korbwagen, 


Montag, den 28. d. Mts., werde ich 
eigenhändig die letzten Sachen meiſtbietend 
— gleich 0 8 ae — 

undegaſſe 245. Anfang r Vormittag. 

Thorn, den 26. September 81. Selbſtfahrern u. Landauern 
Fr. Oyborowski, Schneldermeiſter. in ſchöner Form und guter Ausführung, 


Zum Umzuge b. erinder, Wagen bauer, 


empfehle: — — — zn i 
i 5 en und Aufpolſtern gebra 
Gardinenhalter, Möhelfchnur a Wade. wird ſauber und billig ausgeführt, 
Portierenfranzen, Quaſte. an 
Breiteſtr. 23. Rs D 
. —w „ic SE 


A.Petersilge, 


„Corſets“ kauft man die ſchönſten und billigften 


Tapeten? 


neueſter Mode 
in größter Aus 
wahl, ſowie 


bei 
Geradehalter 
= * — R. 8 U l t 7 > 
orſchriften, 
gepr. Gorſets, Breite⸗ und Mauerſtraßen⸗Ecke 459. 
ds⸗ 1 
ee Eſchen⸗Breun⸗ und Mutholz, 
und beſter . Beate ge 
r a 
Corſetſchoner ee Dei fende, en 


- empfehlen 
-  Lewin & Littauer. 


3 EEISZE EEE ED 
Holzkohlen, Kiefern „Birken⸗ 


* * 7 
Sammel, Böttcherarbeiten und Eichen Brennholz, 

werden ſchnell ausgeführt bei ſowie kieferne /“, /“ u. Ps‘ Bretter 

. ae 1 und Schwarten, birkene 5 r 

t Muſeum Keller. ; i x f illi 

BEE Cloaxeimer ſtets vorräthig. a hi : 


Pr. Brobiteier Santroggen, SE Lehrling = 


1. Abſaat, 122 Pfd. holl., offerirtf zun Bäckerei kann ſich melden bei 
H. Sa 


Kiefern⸗Kloben I., II., 


ſowie andere Sorten Holz, verkauft täglich 
Förſter Strache in Forſt Liſſomitz, 


fan. Theodor Rupinski, Thorn. 


* 
* 


m 


Fünf Jahre litt ich an ſtarken, naſſen, 
ſtets eiternden Flechten, gegen die alle Mittel 
vergeblich waren. — 

Nachdem ich nun die Adreſſe des prakt. 
homöopathiſchen Arztes Herrn Dr. 
med. Volbeding in Düſſeldorf er ⸗ 
fahren, wandte ich mich an ihn und hatte 
auch ſofort nach Gebrauch ſeiner Arznei die 
Freude, eine Beſſerung wahrzunehmen und 
war ich nach 2 Monaten Einnehmen's ganz 
von dieſem Uebel befreit. 

Jetzt iſt ein Jahr ſeit der Heilung ver⸗ 
floſſen, ohne daß ſich wieder eine Spur des 
Leidens gezeigt hätte und ſtatte ich dem 
Herrn Dr. Volbeding hiermit meinen 
öffentlichen Dauk ab. (H. 3278 a.) 

Düſſeldorf⸗Bilk, Friedensſtr. 61. 
gez. Fran Stöcking. 


2 


Kartoffeln, 


mehrere tauſend Zentner, mit der 
Hand verleſen, und zwar: Weltwunder, 
gelbe Roſen und Seed, offerirt a 3 bis 4 
Mark, größere Parthien billiger, bei ſo⸗ 
fortiger Lieferung franko Waggon Schön ſee 
W. / Pr. das Dominium 

Oſtrowitt, Kr. Brieſen W. Pr. 
Reflektauten bittet man, zum event. 
Abſchluß nach Oſtrowitt zu kommen. 


Tfahrbaregpferd. Lokomobile 


gegenwärtig in Thorn im Betrieb zu 
ſehen, iſt preiswerth zu verfanfen. 
Adreſſen sab J. M. B. in die Exped. 
dieſer Zeitung erbeten. 
Tüchtige Faßkellner, Kellner und 
Kellnerinnen empfiehlt und bittet zu 
jeder Zeit geneigte Aufträge Adolf Klein- 
feld, Könige berg i. / Pr., Löben. Langg. 43. 
7 7 zur Bäckerei 
Einen Lehrling dus ıaker 
Otto Busse, Innungsmeiſter, Mocker. 


Geſchäft ſuche ich zum baldigen, möglichſt 
ſofortigen Eintritt, einen tüchtigen 


Verkäufer 
(Chriſt). Polniſche Sprache erforderlich. 
Offerten mit Gehaltsanſprüchen bei freier 
Station erbeten (Photographie erwünſcht) 
unter B. 700 in die Exped. d. Zeitung. 


Maler u. Anſtreicher is: 


A. Gorgs, Maler, Bromb. Vorſtadt 92. 


Männer z. Faſchinenſchneiden 


nimmt an A. Sieckmann, 
Thorn, Schillerſtraße. 


Für einen Michaeli die 


| 
1 verlaſſenden Knaben 


(Waiſe) wird eine Lehrſtelle als 
Büchſenmacher oder Schloſſer 
geſucht. Gef. Anerbieten mit näheren 
Bedingungen unter der Aufſchrift 
„Lehrſtelle“ in d. Exped. d. Ztg. erbeten. 


Ein Laufburſche 


kann ſofort eintreten. Wo? ſagt die Exped. 
dieſer Zeitung. 


Perfecte Köchinnen, 


ee ee 
Kinderfrauen empfiehlt Litkiewiez, 
Vermittelungskomptoir, Bäckerſtr. 246. 


„„ RER 1d 
Junge Mädchen, 
welche vom 1. October ab die feine Damen ⸗ 
fchneiderei erlernen wollen, auch ſolche, 
welche nur einen Curſus im Zuſchneiden 
nach Kuhn's Syſtem (Berliner Schneider⸗ 
Academie) zu nehmen wünſchen, können ſich 
melden Culmerſtraße 342, I 
Ein erdentl. Aufwartemädchen ſucht 
Wende, Heiligegeiſtſtraße Nr. 9. 
1 möbl. Zim. z. v. Coppernikusſtr. 233, III. 


Zur Anfertigung 


Viſitenkarten, 


FF r 
100 Stück von 1—3 Mark, (in weiß Briſtol 
buntfarbig, Elfenbeinkarton, Perlmutter und 
ſchrägem Goldſchnitt,) in modernen Schriften 
beiſauberſtem Druck und ſchneller Lieferung 
empfiehlt ſich die 
Buch- u. Accidenzdruckerei 
„Thorner Oſtdeutſche Zeitung“. 


2 2 für Studium und 
laninos, Unterricht besond. ge- 
eignet, kreuzs. Eisenbau, höchste 
Tonfülle. Frachtfrei auf Probe. 
Preisverzeichn. franco. Baar od. 15 
bis 20 Mk. monatlich. Berlin, Dresdener- 
strasse 38. Friedrich Bornemann 
& Sohn, Pianino-Fabrik. 


Mein Wohnhaus, 

in der beſten Lage von Mocker, in welchem 
ſeit Jahren ein flottes Fleiſcher⸗Geſchäft 
betrieben wird, iſt Krankheitshalber billig 

zu verkaufen oder zu verpachten. 
Urbanski, Fleiſchermeiſter. 
hrere Wohnungen, auf Wunſch mit 
Stallung u. Wagenremiſe, zu verm. 
bei C. Hempler, Brombergerſtr. 4. 
Eine Wohnung v. 2 Zim. m. geräum. Zub. 
v. 1. Oktbr. z. v. Näh. Casprowitz, Kl. Mocker. 
I kleine Wohn. zu verm. Tuchmacherſtr. 10. 
Anſt. Logis u. Beköſt. Mauerſtr. 22, III I. 
Gut möbl. Zim. z. v. Paulinerſtr. 107. I n. v. 
A. Zimmer, m. u. ohne Penſion für 
1 2Hrn. zu verm. Schuhmacherſtr. 27. 
1 kl. Wohnung zu verm. neb. Muſeum, 107, U. 


Bekanntmachung. 


Zwei Stubenmädchen werden für 
das ſtädtiſche Krankenhaus geſucht. 
Meldungen unter Beibringung von Zeugniſſen 
find bei der Oberin des Krankenhauſes an- 
zubringen. 

Thorn, den 25. September 1891. 

Der Magiſtrat. 


Verdingung. 


Im Wege öffentlicher Ausſchreibung ſoll 
für die Erweiterung des Lokomotiv ; 
ſchuppeus in Inowrazlaw vergeben 
hr die Lieferung von: 

113 obm geſprengten Feldſteinen, 

ll. a) 58000 Hintermauerungsziegelſteinen, 

b) 19090 rothen Klinkerſteinen zur Ver⸗ 

blendung und Ziegelpflaſter, 

e) 17090 weißen Verblendſteinen. 

Die beſonderen Bedingungen nebſt An ⸗ 
gebot können im Amtszimmer der Unter⸗ 
zeichneten eingeſehen und gegen Erſtattung 
von 50 Pf. daſelbſt bezogen werden. 

Verdingungstermin 
Montag, den 5. October d. J., 
und zwar für die Feldſteine um 11, für 
die Ziegelſteine um 11½ Uhr Vormittags. 

Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. 

Königliche Eiſenbahn⸗Bau⸗Inſpektion. 


Auktion. 


Dienitag, den 29. d. Mts., 
von 10 Uhr Vorm. ab 
werde ich im Laden Culmerſtraße Nr. 304 


im Auftrage des Konkursverwalters die zur], 


A. Menezarski'schen Konkursmasse 


gehörigen Waarenbeſtäude, beſtehend in 
Cigarren, Gigarretten, Cigarren- 


spitzen, Etuis, Pfeifen, Spazier- 


stöcken, etc. etc. 
öffentlich an Meiſtdietende verſteigern. 
Harwardt, Gerichtsvollzieher. 


Bei Nachlaßregulirungen 
und Auseinanderſetzungen empfehle ich 1785 
mich einem hochgeehrten Publikum ganz 5 5 8 


ergebenſt. W. Wilekens, 
Auktionator u. gerichtl. vereid. Taxator. 


30000 Mark, 


auch getheilt, ſofort zu vergeben 
C. Tietrykowski, Neuſt. Markt255 UI. 


Geld, mehrere Millionen, für Jeder⸗ 


mann, v. 4—5% Zinſen, weiſt 
nach, ohne Proviſionzahlung, 
e Courier, Berlin ⸗Weſtend. 


Das Modewaaren⸗ und Ausſtattungsmagazin 
M. Kules za, 


Thoru, 


Altſtädtiſcher 


(früher S. 


Kleiderſtoffe, 

Pelzbezugſtoffe in Seide und Wolle, 
Abgepaßte Roben, 
Damenschlafröcke, 


Shawls und Tücher, 
Flanelle, 

Parchende, 

Linons und Schirtinge, 


Markt 430, 


einbaum & Co.), 
empfiehlt zu feſten, aber ſehr billigen Preiſen: 
Seidenstoffe, schwarz und farbig, Damen-, Herren⸗ und Kinder⸗Wäſche, 


e 


Tiſchwäſche, 
Handtücher, 
ri 

yide, 

Bett: und Pultvorleger, 
Tiſch⸗ und Bettdecken, 
Schlaf- u. Steppdecke n, 
Reiseplaids, 
Läufer in Wolle, Manilla u. Cocos, 
Möbel-Crépes u. Cretonnes, 
Gardinen, 


3 u. Madapolame, Tricotagen, 


eglig6stoffe, 
Stickereien, 


Damenstrümpfe, 
Herrensocken. 


Alle Artikel find mit Neuheiten reichhaltig ſortirt. 
Zei Baarzahlung 4% Rabatt. 


Muster umgehend und franco. 


Bank da 


rlehne. 


— Deutsche Hypothekenbank === 


(Actien-Gesellse 


haft) in Berlin. 


Gewährt unkündbare und kündbare Darlehne auf städtischen und ländlichen Grundbesitz unter 


den günstigsten Bedingungen. 


Anträge nimmt entgegen 


die Agentur 
v. . 


alm Reitinstitul g 


inn wieder der Reitunterrichk 
Damen ⸗Reitunterricht wird von einer Reitlehrerin ertheilt. 
auf Wunſch die Reitbahn reſervirt. Für gut gerittene Pferde iſt beſtens geſorgt. Zum 
Spazierenreiten ſtehen gut gerittene Pferde zur 3 Reſtaurant befindet ſich 


Für geſchloſſene Cirkel wird] N 


im Reit⸗Inſtitut. 
Es ladet zu gefälliger Betheiligung und Beſuch ergebenſt ein 


Hochachtungsvoll 


M. Palm. 


Carl Mallon, Thorn, 


Altſtädtiſcher Markt 302 (neu 23), 


Tuchhandlung und Maassgeschäft 


br Herreugarderoben 


für 
empfiehlt die für die Herbſt ; 


Paletot-, Anzug- 


interfaifon eingetroffenen : 


Hosenstoffe, 


und 


Schlaf- und Reisedecken, 


Schlafröcke, Reisemäntel, Jagdjoppen, 


Tricotagen, 


era etc., 


Tuch zuDamenkleidernindenmodernenFarben. 


Reichhaltige Stoffeolleetion zur Verfügung. 


GAEDKE® 
CACAO 


ere Ein gebrauchtes Klavier 
st unübertrofien! eee billig zu verkaufen Brückenſtr. 14/26. 
Für die Redaktion verantwortlich: Guſtav Kaſchade in Thorn. 


(in größter Auswahl und nur guter Qualität) 


Gardinen und Teppiche 


in großer Auswahl u ji ſehr billigen Preiſen 5 
empfiehlt das 5 

AMiodewaaren- und Wäſche⸗Ausſtattungs⸗ 

a Magazin WE ® 


M. Kulesza, 
Altstädt. Markt 430 (früher 8. Weinbaum & Co.) 
Bei Banrzahlung 4°% Babatt. | 


. 


empfehle ich meinen grossen 


Journallesezirkel. 


Eintritt jederzeit. 
Justus Walli 


Für 


die langen W 


— Leibbibliothek = 


zu age Benutzung. M Eintritt jederzeit. 4 


a u a ich meine, mit allen Novitäten versehene u 


J ustus Wallis. 


Abonnements auf alle Zeitschriften zur Lectüre 


für die langen Winterabende 


nimmt ul 


Telegramm en 


Den geehrten Herrſchaften von Thorn 
und Umgegend mache ich die ergebene An⸗ 
zeige, daß ich vom 1. October 1891 mein 
Putz und Modewaaren⸗Magazin nach 
Neuſtadt, Gerberſtr. Nr. 23 bei Herrn 
Schliebener, 1. Etage, in der Nähe der Töchter⸗ 
ſchule, von der Schillerſtraße 448 verlegt 


habe und bitte, mich wie bisher mit gütigen]! 


Aufträgen zu beehren. 
Antonie Jendrowska, Modiſtin. 


Deutſche Antiſklaverei⸗ 
Geld⸗Lotterie. 


Hauptgewinn 1. Claſſe 150000 Mk.; 2. Claſſe 
600 000 Mk. Hierzu empfehle ich Original. 
Looſe: ½ 21 Mk., ½ 10,50 Mk., ¼0 2,50 Mk. 
Außerdem habe ich, angeregt durch die großen 
Erfolge, die ich in der vorjährigen Schloß⸗ 
freiheit „Lotterie erzielt habe, 5 Serien 
a 20 Looſe zu Geſellſchaftsſpielen aufgelegt 
und empfehle ſolche zu folgenden Preiſen: 
1/0 50 Mk., 0 25 Mk., 0 12.50 Mk., 
7% 6,25 Mt. Der Preis ift für beide Claſſen 
der Gleiche. Auswärtige haben für Porto 
und Liſten zu jeder Bu 30 Pfg. (Ein. 
ſchreiben 50 Pfg.) beizufügen. 
Ernst Wittenberg, £otterie.Gomptoir, 
Seglerſtraße 30. 


Antiiklaverei-beld-Lokterie, 


Hauptgewinne: Mk. 600000, Mk. 300000. 

Hierzu rn Looſe zur J. Klaſſe: 
½ a Mk. 21,—, ½ a Mk. 10,50, "ho a 
Mt. 2.50. Autheile ½2 a Mk. 2 1½10 4 
k. Bm, 1, a Mk. 3,50. Ferner Der 
theiligungsſcheine an 10 verſchiedenen 
Nummern a Mk. 3,— empfiehlt und verſendet 

die Hauptagentur von 


Oskar Drawert, Altſtädt. Markt 162. 


F. rankfurter Geld Lotterie. 
Hauptgewinn 100, er Mk. 50 e am 
November. Looſe a 5 Mk. 50 
Geste Rothe Kreuz⸗ ee, 
Hauptgewinn 15,000 Mk. 19 10 am 
12. October. Looſe a 1 Mk. 10 Pf. 
Berliner Ausſtellungs⸗ Lotzerig. 
Hauptgewinn 50,000 Mk. Ziehung am 
20. October. Looſe a 1 Mk. 10 Pf. 
empfiehlt das Lotterie Comptoir von 
Ernst Wittenberg, Seglerſtraße 30. 
Porto und Liſten 30 Pf. 


Schmerzloſe 
Zahnoperationen 
künſtliche Zähne u. 
Plomben. 


Alex Loewenson, 
Culmer Straße. 


D. Grünbaum, 
gepr. Heilgehü Ife. 

Von Sr. Maſeſtät Kaiſer Wilhelm I. für 
ſeine Leiſtungen ausgezeichnet. 
Atelier für künſtl. Zähne, ſchmerzloſe 
Zahnoperationen mittelſt Anäſtheſie. 
Zahnfüllungen aller 775 7 
Thorn, Seglerſtraße Nr. 141, Etage 
Reparaturen werden ſauber u billig 
ausgeführt. 


Strickwolle 


offerire billigſt. Das Zollpfund von 2 Mk. an. 
Amalie Grünberg. 


U 


Justus Wallis. 


Pädagogium Jähn, 


bei Hirſchberg i. Schl., 
langbewährte, geſund und ſchön' geleg. 
A Lehr: u. Erziehungsanſt. Kleine Claſſ. 
real. u. gymn. Serta— Prima, 
orb. z. Freiwill.⸗Prü g.) Treue ge⸗ 
wiſſenh. N ege jüng. Zöglinge, volle 
5 Berückfichtigung ſchwäch Begabter. Beſte 
Erfolge u. Empfehl. Proſpect koſtenfrei. 
5 Dr. H. Hartung. 
EEE 
Chen. techn. Versuchsstation 
Hantke Dr. Strassmann. 
Königsberg i. / P., Kneiphöf'ſche Langg. 20. 
Unterſuchung von Wäſſern, ſämmtl. gewerbl. 
u. kaufmänn. Prod. — Nahrungsmittel. — 
Unterſuch. f. Brauereien, Brennereien, Meier⸗ 
reien, Landwirthſchaftl. Lab. f. Hygieine. — 
Herſtellung chem. u. pharm. Präparate. — 
Unterrichtskurſe in chem. u. mikrosk. Arbeiten. 


Kunſtverſt. Geſangunterricht,); 


Tonbildung, gute Vocaliſation, Vortrag, erth. 

Frau Clara Engels, Eliſabethſt. 266, 111. 

Buchführung., Correſpondenz., kaufm. 

Rechnen u. Comtoirwiſſenſchaften. 

Der Su beginnt am 1. October er. 
Beſondere Ausbildung. 

II. Baranowski, Handelslehrer, 
Culmerſtraße 13, II. 


Wegen Umzug! 


Um unſer Lager in 


Anzug-1.Paletot-stolien 


möglichſt zu verkleinern, verkaufen 
jetzt zu bedeutend e 
Preiſen aus. 


Doliva & Kaminski, 


horn, 


— nn 


Jüdiſche 
Neujahrs— 
Karten, 


in deutſch und hebräiſch, 
100 Stück einſchließlich Couverts 
von Mk. 2,50 an 
(mit 3 Pf.⸗Marke verſendbar), 
liefert in beſter Ausführung und bittet 
um rechtzeitige Beſtellung die 
Buch- u. Accidenz- Drucke rei 


h. Ostdeutsche Ag. 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der eee e Seltung (M. S „ in Thorn. 


Ziegeleipark. 


a 8 nit „ : 


Ertra⸗ Willir; Toncert 


von der 5 des Infanterie⸗Regiments 
v. d. Marwitz (8. Pom.) Nr. 61. 
Anfang 4 Uhr. Entree 25 Pf. 
Friedemann, Königl. Militär⸗Muſik-Dirigent. 


Schützengarten. 


Sonntag, d. 27. September er.: 


Großes Streich⸗Concert 


von der Kapelle des NWA 
v. Borcke (4. Pom.) Nr. 21. 
Anfang 7¼ Uhr. Entree 20 Pf. 
Müller, Königl. Militär⸗Muſik. Dirigent. 


Wiener Café-Mocker. 


Sonntag, den 27. Septbr. 1891: 


[Großes Volksfeſt 
[Ola Potrida, 


Ein Sträußchen fürdederm ann. 
Anfang 5 Uhr. 
Billets im Vorverkauf bei Herrn Duszynski 
zu 30 Pf., an der Caſſe zu 50 Pf. 


Concert 
ausgeführt von der Kapelle des Fuß⸗Art.⸗ 
Regiments Nr. 11. 


Theater, lebende Bilder, 


Feuerwerk und Schlachtmuſik. 


Gratis-Verloosung. 
Jedes Billet hat eine freie Nummer. Nur 
nützliche Wirthſchafts Gegenſtände werden 

verlooſt. 
Hauptgewinn: 


Ein completter Anzug. 


Um freundlichſt zahlreichen Beſuch wird 
gebeten. 


Kunſt⸗Anzeige. 


Heute Sonnabend findet 


vor dem Bromberger Thor 


eine Vorstellung 


mit ganz neuem Programm ſtatt, wobei zur 


Aufführung gelangt: 

Die Beſteigung des hohen Seils 
mit Brillaut⸗Feuerwerk. 
Zum Schluß: 

Das Müller Jen. 


DT Morgen Sonntag: Ta 
zwei Vorstellungen, 
die I. um 4 Uhr, die 2. Abends 8 Uhr, 
mit ganz neuem Programm. 

Zur Aufführung gelangt: 

Die Ueberſteigung des hohen 
Seils von 2 Perſonen 

und zum Schluß: 
Der ermordete Liebhaber, 
wozu ergebenſt einladet 


W. IIlinger, Dirigent. 


Vorläufige Fonzerk⸗Anzeige. 
Schützenhaus. 


Unwiderruflich 
nur Donnerſtag, den 1., Freitag, den 


2., Sonnabend, den 3. und Sonntag, 
den 4. (So er.: 


Große Coneerte 


der anerkannt erſten und größten 
Tyroler Concert⸗ Sänger und 
Original⸗ . 
Geſellſchaft 


ad Innthaler“, 

bestehen aus 10 Perſonen (6 Daten 4 
Herren), in ihren prachtvollen National⸗ 
Koſtümen unter Direktion Franz Junder 
aus Juns b ruck. 


Sinfonie-Goncerte. 


Im Laufe der Winterſaiſon wird die 
Kapelle des Infanterie⸗Regiments von Borde, 
unter Leitung des Königl. Muſik⸗Dirigenten. 
Müller, 4 Sinfonie ⸗Concerte ver⸗ 
„Die Zeichnungsliſte liegt in der 
Buchhandlung von Walter Lambeck aus. 
Müller, Königl. Militär⸗Muſik⸗ 1 


Mocker „Concordia“ 
empfiehlt heute Sonntag 


friſche Pfannkuchen. 
von , warme Knoblanchswarst 


heute ab 
Vormittags 9 Uhr u. Abends 6 Uhr. 
Alle Sonnabend, wenn der Stuhl hängt, 
friſche Grütz⸗, Fleiſch u. Leberwürſtchen 
bei 8. Güring, Fleiſchermſtr. Gerechteſtr. 92. 


Halz-Speck, geräuchert. Bauch- 
ſpeck, geräuchert. Rücken ſpeck, 


Schinken u. Salamiwurſt 
en gros und en detail zu angemeſſenen 
Preiſen zu haben bei 


Walendowski, 
Podgorz, gegenüber der Kloſterkirche. 


Hierzu eine Beilage und ein 
75 „Illuſtrirtes Unterhaltungs» 
tt. 


* 


Beilage zu Nr. 226 der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung.“ 


Lenilleton. 
100 000 Frances, 


31. Fortſetzung.) 
24. Kapitel. 

Andree hatte unter dem Eindrucke der neuen 
Ereigniſſe, die auf ihn eingeſtürmt, des räthſel⸗ 
haften Kranken im Hoſpital Necker, den er 
heute zu beſuchen beabſichtigte, vergeſſen, wäh⸗ 
rend Clemence Vernelle weinend in den Armen 
ihres Vaters lag, der außer Stande war, ſie 
zu tröſten, denn er wußte jetzt das Unglück, 
welches ihn betroffen, und hoffte nichts mehr. 

Nach einer ſchlaflos verbrachten Nacht, die 
unter den qualvollen Erwägungen verfloſſen 
war, welche Maßregeln er ergreifen könne, 
um ſich und Clemence von der Anweſenheit 
ſeiner unſeligen Frau in der Stadt zu befreien 
. . hatte Herr Vernelle am frühen Morgen 
den Beſuch Bertaud's empfangen, der mit der 
größten Unverfrorenheit erſchien, um ihm das 
finanzielle Unheil des verfloſſenen Tages, das 
den Sturz des Hauſes Vernelle bedeutete, mit 
zutheilen. 

Die Unterredung war eine ſtürmiſche ge⸗ 
weſen, Bertaud hatte dreiſt geleugnet, die Ver⸗ 
kaufsordre erhalten zu haben, ſich keck gegen 
jeden Vorwurf vertheidigt, daß er die Intereſſen 
des Mannes vernachläſſigt hätte, deſſen Mitteln 
er ſein eigenes Vermögen verdankte und der 
noch bis geſtern bedeutende Summen zu den 
Operationen hergegeben, an denen Bertaud 
partizipirte. Die Unterredung hatte damit ge⸗ 
endet, daß Bertaud ſich in brüsken, inſolenten 
Grobheiten erging, die Vernelle veranlaßten, 
ſeinem Diener den Befehl zu ertheilen, dem 
Herrn die Thür zu öffnen, durch die er ſich 
denn auch eilig zurückzog. 

Es war Sonntag, das Bureau geſchloſſen, 
Chantepie nicht an der Kaſſe erſchienen. Ver⸗ 
nelle konnte ihm deshalb im Augenblick keine 
Mittheilung von der Kataſtrophe machen, die, 
wie ſich der Bankier ſagte, ſeinem Kaſſirer um 
fo [unerwarteter kommen müſſe, weil er dem⸗ 
ſelben noch geſtern vor der Börſe angekündigt 
hatte, 6 ß er von der vorausſichtlichen Fort: 
dauer der Baiſſe unterrichtet ſei und ſeine 
Maßnahmen darnach treffen werde, um der 
Kriſis zu begegnen. Einige haſtige Anfragen, 
bei befreundeten Finanzmännern, ob ſie ihn 
zu ſtützen bereit ſeien, waren ohne günſtiges 
Reſultat geweſen, da die Fama der Finanzwelt 
Vernelle heute bereits als ruinirten Mann ver⸗ 
kündet hatte. 

So war der Morgen verfloſſen und Vater 
und Tochter, welch' letztere jetzt auch das pe⸗ 
kuniäre Unglück ihres Hauſes vernommen, 
brachten in Kummer und Verzweiflung die 
Stunden einſam zu; ſie hatten in ihrer tiefen Er⸗ 
regung, ihrer Scham, zumal über das, was 
geſtern Abend im Theater geſchehen, auch Andree 
nicht zu empfangen gewagt, der bereits zweimal 
vorgeſprochen: ſie wollten erſt Ruhe und 
Faſſung gewinnen, um ihm zur Mittheilung alles 
deſſen, was er wiſſen mußte, entgegentreten 
zu können. 

„Clemence weinte im tiefſtem Schmerze 
nicht um den Ruin ihres Hauſes ... ber 
Schmerz über ihn wurde in ihr zurückgedrängt 
durch das Weh über ihre Mutter. 

Und Andree .. was würde er ihr ſagen, 
was thun? Würde ihm Clemence noch ſein, 
was ſie ihm geſtern geweſen .. . fie, das arme, 
vermögensloſe, geſchmähte Mädchen ... die 
Tochter eines ruinirten Vaters, einer unwür⸗ 
digen, dem Stadtgeſpräch zum vielbeliebten 
Thema dienenden Mutter? 

Und wenn er handelte, wie ſie es von ſeiner 
Liebe, ſeiner Ehrenhaftigkeit zu erwarten bereit 
war .. durfte ſie das große Opfer annehmen, 
daß er ihr damit brachte, die That der Ge⸗ 
wiſſenhaftigkeit, die dann ein Opfer war? 

„Mein Vater“, begann das junge Mädchen 
mit ſtolzer Entſchloſſenheit, „wir müſſen unſere 
Pflicht bis zum Aeußerſten erfüllen. Wir beide! 
Gieb Dein Vermögen Deinen Gläubigern 
und ich .. . ich liebe Andree, werde ihn immer 
lieben, und dennoch will ich ihm entſagen. Ich 
weiß, daß das Vorgefallene ſeine Geſinnung 
nicht ändern wird; allein ich kann die Schuld 
nicht auf mich laden, ſeine Zukunft mit unſerem 
Unglück, unſerer Schande zu verflechten. Ich 
gebe ihm ſein Wort zurück, er ſoll frei ſein!“ 

Daß Du ſo und nichts anders ſprechen 
wirſt, habe ich von Dir erwartet, mein armes 
Kind“, erwiderte Vernelle in tiefer Rührung. 
„Stolz und Pflicht gebieten Dir, zu handeln, 
wie Du es thuſt. Ich werde Andree ſagen, 
daß er frei iſt, und ihn gleichzeitig auffordern, 
ſich nach einer anderen Stellung umzuſehen, — 
es iſt nicht angebracht, daß er nach dem Ge⸗ 
ſchehenen auch nur die kurze Zeit bis zu unſerem 
Sturz, die Zeit bis zur Ultimoregulirung in 
unſerem Hauſe verbleibt.“ 


„Noch eine Bitte, mein Vater: laß mich 
ihn noch einmal ſehen, laß mich ſelbſt ihm 
ſagen, was meine Handlung leitet. Ich will 
nicht, daß er ſich über den wahren Grund der⸗ 
ſelben vielleicht täuſche. Er könnte glauben, 
daß Du mich dazu beſtimmt, daß ich einem 
Befehl gehorche, ſtatt einem Entſchluß. Erſt 
dann wird er mich ganz begreifen, wenn er mich 
ſelbſt hören wird!“ 

„Du haſt Recht, mein Kind, und Du ſollſt 
ihn noch heute ſehen.“ Der Bankier läutete 
und der Diener trat ein. 

„Hat Herr Subligny, als er hier war, ge⸗ 
ſagt, wann er zurückkehren wolle?“ fragte ihn 
Vernelle. 

„Ja wohl, gnädiger Herr: er beſtimmte 
die jetzige Stunde zu ſeiner Rückkehr und muß 
jeden Augenblick eintreffen. Es erwartet ihn 
auch bereits jemand außen im Vorzimmer.“ 

„Es erwartet ihn jemand! Hier?“ fragte 
der Bankier verwundert. „Wer denn?“ 

„Ein .. . ein junges Mädchen“, erwiderte 
der Diener zögernd. „Sie wollte ſich nicht 
abweiſen laſſen und ſagte, ſie müſſe Herrn 
Subligny unbedingt ſprechen.“ 

Clemence erhob ſtutzend den Kopf und Ver⸗ 
nelle, die Stirn runzelnd und unwillig auf⸗ 
blickend, verſetzte ungeduldig: 

„Ein junges Mädchen? Die ihn hier auf⸗ 
ſucht? Was ſoll das heißen? Es wird ein 
Irrthum ſein oder Du haſt Dich verhört, 
Pierre!“ 

„Der gnädige Herr wollen entſchuldigen, es 
iſt in der That Herr Subligny, den das junge 
Mädchen zu ſprechen wünſcht“, beharrte der 
Diener ſchüchtern. „Wegen einer ſehr dringen⸗ 
den Angelegenheit, ſagte ſie. 

„Ich erwiderte ihr, daß Herr Subligny hier 
nicht wohne und zur Zeit auch nicht anweſend 
ſei; ſie wünſchte darauf ſeine Adreſſe zu wiſſen, 
die ich ihr jedoch nicht geben konnte, weil ſie 
mir nicht bekannt iſt, und dabei entſchlüpfte 
mir die Bemerkung, daß Herr Subligny zurück⸗ 
erwartet werde. Das junge Mädchen erklärte 
nun, ſo lange hier verweilen zu wollen, und 
während ich noch bemüht war, es abzuweiſen, 
ſchellte der gnädige Herr und ich wurde da⸗ 
durch abgerufen. Wenn Sie befehlen, werde 
ich hinausgehen und ſie fortſchicken.“ 

„Nein!“ fiel Clemence lebhaft ein, „ich will 
ſie ſehen! Sagen Sie der jungen Dame, Herr 
Subligny ſei hier, und führen Sie dieſelbe 
herein.“ . 

Pierre verbeugte ſich und ging. 

5 „Welch' 


8 jeltfame Idee, mein Kind J ver: 
ſetzte der Bankier kopfſchüttelnd. „Weshalb be⸗ 
ſtehſt Du darauf, dieſe Perſon zu ſehen?“ 

„Um mich zu überzeugen, ob es diejenige 
iſt, welche ihn geſtern Abend in der Komiſchen 
Oper mit einem Lächeln grüßte.“ 

„Clemence, mein Kind!“ rief Vernelle be⸗ 
kümmert aus. „Soll ich glauben, daß Eifer⸗ 
ſucht aus Dir ſpricht?“ 

„Und wenn es der Fall wäre?“ fragte 
Clemence mit gepreßter Stimme. 

Sie war erbleicht, ihre Augen blitzten. 
Das war nicht mehr das opferwillige Mädchen, 
das zu entſagen und ihe Glück muthig der 
traurigen Nothwendigkeit hinzugeben entſchloſſen 
war: es war das Weib, das liebt und geliebt 
ſein will, ohne das Herz, das ihr gehört, mit 
irgend einem Weſen der Welt theilen zu müſſen. 

„Und wenn es Eiferſucht wäre, ſagſt Du?“ 
hub ihr Vater mahnend an. „Du beſitzt nicht 
mehr das Recht, eiferſüchtig zu ſein. Du haſt 
Andree entſagt, er iſt frei.“ fr 

„Aber er war es geftern nicht. Ich will 
wiſſen, ob er mich betrogen hat.“ 

„Und zu dieſem Zweck eine Erklärung mit 
einer erſten beſten Dir unbekannten Perſon her⸗ 
beiführen? Clemence, was gewinnſt Du, 
welchen Dingen ſetzt Du Dich vielleicht aus! 
Ich werde gehen, mich zuvor zu überzeugen, 
welcher Art dieſe überhaupt iſt ...“ 

Das Vorhaben des Bankiers wurde ver« 
eitelt durch den Eintritt des jungen Mädchens. 
Die Thür öffnete ſich und Babiole erſchien in 
derſelben. 

„Sie iſt es!“ murmelte Clemence zuſammen⸗ 
fahrend vor ſich hin. : 

Babiole hatte bei dem Anblick der beiden 
Perſonen in dem Zimmer ſtutzend Halt gemacht 
und war im Begriff, ſich mit einer leiſe ge⸗ 
ſtammelten Entſchuldigung zurückzuziehen. 

Der Diener, welcher ihr die Thür geöffnet, 
hielt ſie jedoch zurück und deutete ihr an, 
näher zu gehen. 

„Bitte, treten Sie ein!“ ſagte auch Herr 
Vernelle. 

„Verzeihen Sie meine Störung,“ verſetzte 
Babiole ſich ſchnell faſſend, da ſie das Ganze 
für ein Mißverſtändniß hielt. „Es war Herr 
Subligny, den ich zu ſprechen wünſchte, und 
10 e glaubte, der Herr ſei hier, \ jo trat 
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Sonntag, den 27, September 1891. 


„Ich erwarte Herrn Subligny jeden Augen⸗ 

blick. Was wünſchen Sie von ihm?“ 

„Ich .. . ich möchte ihn ſprechen.“ 

0 ee welcher Angelegenheit, wenn ich fragen 
arf?“ 

„In einer Angelegenheit, welche nur ihn 
betrifft ... verzeihen Sie den Irrthum meines 
Eintritts, ich ziehe mich ſofort zurück.“ 

„Bitte, bleiben Sie, mein Fräulein, ich 
wünſche Sie zu ſprechen“, unterbrach ſie der 
Bankier. 

Auch Vernelle kannte ſein Paris und die 
Menſchen. Ein Blick auf Babiole's Geſicht, 
auf ihre ganze Erſcheinung, hatte genügt, ihm 
zu zeigen, daß dieſes Mädchen nicht von 
Motiven geleitet werden konnte, deren ſie ſich 
zu ſchämen brauchte. 

Clemence, die weiblichen Scharfblick genug 
beſaß, um ebenſo zu urtheilen, ließ im Stillen 
dem jungen Mädchen Gerechtigkeit widerfahren; 
aber gerade darum war ſie um ſo neugieriger, 
eine Aufklärung über Babiole's Kommen zu 
erhalten. 


„Wenn es ſich um eine Angelegenheit 
handelt, die eilt“, ergriff Vernelle wieder das 
Wort, „ſo können Sie mir dieſelbe vielleicht 
anvertrauen. Herr Subligny iſt nicht nur mein 
Sekretär, er iſt auch mein Freund.... und 
die Anweſenheit meiner Tochter darf Sie nicht 
hindern ...“ 

„Sie find ſehr gütig, mein Herr ... indeß 
möchte ich Sie nicht damit bemühen ... wäre 
Ihnen aber ſehr dankbar, wenn Sie die Ge⸗ 
fälligkeit haben wollten, mir Herrn Subligny's 
Adreſſe zu geben ...“ 

„Sie wiſſen nicht, wo er wohnt?“ 

„Nein, gewiß nicht ... wie würde ich mir 
ſonſt erlaubt haben, ihn hier im Geſchäft auf⸗ 
zuſuchen. Ich bin nur ſehr flüchtig mit ihm 
bekannt, ich habe ihn im Ganzen nur dreimal 
geſprochen.“ 

„Aber er hat in demſelben Hauſe mit Ihnen 
gewohnt?“ warf Clemence forſchend ein. 

„Das hat er Ihnen erzählt?“ fragte Babiole 
überraſcht. 

„Geſtern Abend im Theater, wo Sie uns 
gegenüber ſaßen. Ich ſetze voraus, daß Sie 
mich bemerkt haben.“ 

„Gewiß, mein Fräulein. Sie blieben nicht 
bis zum Schluß der Vorſtellung, und ich traf 
Herrn Subligny am Ausgange wieder. Dies 
war eben das dritte Mal, das ich ihn ſprach.“ 


„Sie trafen ihn nach Schluß der Vor⸗ 
ſtellung ?“ fragte Clemence ſtutzend. „Wie kam 
es, daß Sie ihm dort nicht ſchon ſagten, was 
Sie ihm heute mitzutheilen wünſchten?“ 

„Geſtern Abend wußte ich leider noch nicht, 
was heute bekannt iſt.“ 

„Und das wäre?“ 

Jetzt erwachte auch Babiole's Trotz. Sie 
richtete ſich ſtolz und keck auf, und war im Be⸗ 
griff, eine ſchnippiſche Antwort zu geben, als 
Vernelle beſchwichtigend intervenirte. 

„Nehmen Sie unſere Fragen nicht übel, 
mein liebes Fräulein, wir denken nicht daran, 
Sie verletzen zu wollen. Sicherlich überbringen 
Sie Herrn Subligny eine wichtige, eilige Nach⸗ 
richt, und da er nicht hier iſt, glaubten wir 
nur, den Auftrag an ihn ausrichten zu ſollen, 
wenn er kommt. Er wohnt hier in der Nähe, 
Sie werden ihn jedoch, wie ich glaube, in ſeiner 
Wohnung ſchwerlich antreffen, da er ſich um 
die gegenwärtige Zeit zu uns herbegeben wollte. 
Er muß jeden Augenblick eintreffen; wenn Sie 
Platz nehmen wollen.“ 


„Ich danken Ihnen, mein Herr, es wird 
genügen, wenn Sie die Güte haben wollen, 
Herrn Subligny zu benachrichtigen, daß ich ihn 
ſobald als möglich ſprechen muß. Er wird 
mich jedenfalls dann aufſuchen ... jagen Sie 
ihm, wenn ich bitten darf, daß es ſich um die 
Angelegenheit des Herrn Marbeuf handle.“ 

„Der Freund, in deſſen Wohnung er bei 
ſeiner Ankunft in Paris abgeſtiegen war, nicht 
wahr?“ fragte Clemence, ſchon ſichtlich er⸗ 
leichtert und daher viel freundlicher. 

„Ja, mein Fräulein. Herr Subligny 
wohnte dort indeß nur vierundzwanzig Stunden 
und war in dieſer Zeit mein Nachbar, bei 
welcher Gelegenheit ich ihn kennen lernte. Die 
Wohnung, welche Herr Marbeuf inne hatte, 
lag neben der meinigen.“ 

„Dieſer Herr iſt ubgereift, hat Paris ver: 
laſſen, wenn ich nicht irre?“ 

„Ich glaubte es auch, aber er iſt noch hier.“ 

„Herr Subligny ſagte uns das Gegentheil ..“ 

„Er war gleich mir dieſer Meinung, aber 
er täuſchte ſich. Und damit Sie über mein 
Kommen nicht irrig denken; eben dies beab⸗ 
ſichtige ich ihm mitzutheilen.“ 

„Oh, bitte, dann bleiben Sie doch, mein 
liebes Fräulein“, rief Clemence eifrig und 
freudig aus; „ich bitte Sie darum, erwarten 
Sie ihn hier.“ 


Die beiden jungen Mädchen tauſchten einen 
Blick aus und verſtanden ſich. Der Friede 
war geſchloſſen. 


(Fortſetzung folgt.) 


Briefkasten der Redaktion. 


Herrn J. Sch. Wenn wir Ihre Zuſchrift auf⸗ 
nähmen, würde man uns mindeſtens den Vorwurf 
der Denunziation machen können, und einen ſolchen 
wollen wir uns nicht zuziehen. 

Wir haben den Vorfall ſo geſchildert, wie wir ihn 
erfahren haben; die bisherigen amtlichen Ermittelungen 
haben auch nichts anderes ergeben. Die gerichtliche 
Unterſuchung ſchwebt, die wird die näheren Umſtände 
feſtſtellen. 


Kleine Chronik. 85 


Weſel. Begnadigung. Im vorigen Jahre 
wurden von der 6. Kompagnie des hier 
garniſonirenden Oſtfrieſiſchen Infanterie-Regi⸗ 
ments Nr. 78 ſiebzehn Mann wegen Gehorſams⸗ 
verweigerung zu 3—9 Jahren Feſtung verur⸗ 
theilt und zur Abbüßung der Strafe hierher 
gebracht. Fünfzehn derſelben ſind vom Kaiſer 
begnadigt worden und geſtern freigelaſſen. 
Abends trafen dieſelben hocherfreut über die 
unerwartet günſtige Wendung ihres Geſchickes 
hier ein. Einer der Verurtheilten, der in die 
zweite Klaſſe des Soldatenſtandes verſetzt iſt, 
ſowie ein anderer, der ſich auf der Feſtung 
etwas zu Schulden kommen ließ, ſind von dem 
Begnadigungsakte ausgeſchloſſen worden. 

* Damen an ben Skattiſchen der Berliner 
Bierwirthſchaften find gegenwärtig durchaus 
keine ſeltenen Erſcheinungen. In den großen 
Gartenlokalen der Haſenhaide konnte man an 
den ſchönen Abenden der letzten Wochen dieſe 
weiblichen Skatſpieler an mehreren Tiſchen be⸗ 
merken und das Abwerfen der Karten macht 
ſich bei der ſchnellen Bewegung des rechten 
Armes und wenn dieſer mit einem funkelnden 
Armband geſchmückt iſt, garnicht übel. Die 
bekannten Ausdrücke am Skattiſch, die für ge⸗ 
wiſſe Fälle und Vorkommiſſe beim Spiel ge⸗ 
braucht werden, aber ſonſt nicht für Damen⸗ 
ohren beſtimmt ſind, ſchienen keinen Anſtoß zu 
erregen. Auch als eine ſolche Mitſpielerin die 
ihr zufallende Spielpauſe einige Male zum 
Aufſtehen benutzte, waren die Mitſpieler ſofort 
mit einer anzüglichen echten Skat⸗Redensart bei 
der Hand, welche von der Mitſpielerin mit der 
harmloſeſten Miene von der Welt angehört 
wurde und als der Kellner das beſtellte leere 
Weißbierglas wirklich brachte, lachte die Spielerin 
am meiſten über dieſen Skat⸗Witz. Manche 
von dieſen Skat⸗Damen wiſſen mit ihren zarten 
Knöcheln ſo laut auf den Tiſch zu ſchlagen, 
daß man ernſtliche Verletzungen für eine zarte 
Hand befürchten möchte. Als ein in der Nähe 
ſtehender Verwandter einer ſolchen Spielerin 
die ungalante Bemerkung machte, daß es doch 
wohl für eine Frau paſſender wäre, ſich mit 
dem Strickſtrumpf als mit dem Kartenſpielen 
zu unterhalten, entgegnete die Dame mit größter 
Seelenruhe: „Beim Kartenſpielen verdiene ie, 
mehr als beim Strumpfſtricken!“ — Für die 
nun einmal in Fluß gerathene Frage der, 
Frauen⸗Emanzipation iſt dies neue Berliner 
Kneipenbild vielleicht nicht ohne kulturgeſchicht⸗ 
iche Bedeutung. 


— 


Geſtörte Verdauung (Verſtopfung) kann 
ernſtere Folgen haben, als die meiſten damit 
Behafteten wiſſen. Erſcheinungen und Leiden, 
wie Blutandrang, Schwindelanfälle, Kopf⸗ 
ſchmerzen, Blähungen, Mangel an Appetit, 
Müdigkeit der Glieder ꝛc. ſtellen fi ein, ohne 
daß man weiß, woher es kommt. Indem man 
durch Anwendung der in den Apotheken à 
Schachtel 1 M. — erhältlichen ächten Apo⸗ 
theker Richard Brandt's Schweizerpillen die 
geſtörte Verdauung in Ordnung bingt, beſeitigt 
man die daraus herrührenden Erſcheinungen. 
Man verlange aber ſtets die Etikette mit dem 
weißen Kreuz in rothem Felde und dem Namens: 
zug Richard Brandt. 

Die auf jeder Schachtel auch quantitativ 
angegebenen Beſtandtheile ſind: Silge, Moſchus⸗ 
garbe, Aloe, Abſynth, Bitterklee, Gentian. 


Nicht allein jeder Kopfſchmerz und Migröne 
wird durch den Gebrauch von Apotheker Dallmann 's 
Kola-Pastillen beſeitigt, ſondern dieſelben find 
gleichzeitig ein anregendes, den Magen und die 
Nerven ſtärkendes Mittel, welches in keiner Familie 
fehlen ſollte. Schachtel 1 Mk. in allen Apotheken. 


G. Henneberg's 
„Mon opolseide“ 


ist das Beste! 


Nur direct. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Es wird hiermit zur allgemeinen Kenntniß 
gebracht, daß der Wohnungswechſel am 1. 
und der Dienſtwechſel am 15. October er. 
ſtattfindet. 

Hierbei bringen wir die Polizei- Verordnung 
der Königlichen Regierung zu Marienwerder 
vom 17. Dezember 1886 in Erinnerung, 
wonach jede Wohnungs⸗Veränderung inner» 
halb 3 Tagen auf unſerem Melde ⸗Amt ge⸗ 
meldet werden muß. Zuwiderhandlungen 
unterliegen einer Geldſtrafe bis zu 30 Mk. 
eventl. verhältnißmäßiger Haft. 

Thorn, den 21. September 1891. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


Zur Neuwahl von 6 Repräfentanten 
und 4 Repräſentantenſtellvertretern der 
hieſigen Synagogen⸗Gemeinde habe ich einen 
Termin auf 
Montag, den 26. Oktober 1891, 

Vormittags 9 Uhr 

im Stadtverordnetenſitzungsſaale anberaumt, 
zu welchem hierdurch ſämmtliche männliche, 
volljährige, unbeſcholtene und ſelbſtſtändige 
Mitglieder der Gemeinde, welche während 
der letzten 3 Jahre ihre Abgaben für die 
Synagogen ⸗Gemeinde ohne Execution gezahlt 
haben, eingeladen werden. 

Um 1 Uhr wird das Wahllokal für die 
bis dahin nicht erſchienenen Mitglied er 
geſchloſſen. 

Thorn, den 22. Auguſt 1891. 
Der Regierungs⸗Wahl⸗Commiſſarius. 

Apotheker Heißbauer's 


ſchmerzſtillender Zahnkitt 


zu 
Selbſtplombiren hohler Zähne beſeitigt 
nicht blos den Zahnſchmerz raſch und 
auf die Dauer, ſondern verhindert 
durch den vollſtändig feſten Verſchluß der 
kranken Zahnhöhle bei rechtzeitiger An⸗ 
wendung das Auftreten des Schmerzes 
überhaupt und unterdrückt das Weiter⸗ 
freſſen der un R 

Preis per Schachtel Mk. 1, zu beziehen 
in den Apotheken und Droguerien. 

In Thorn nur in der Droguerie von 
A. Koczwara. 


Für Neubauten und 
Renovationen 
empfiehlt 


das Ostdeutsche 


apeten 


Versand-Geschäft 


Gust Schleising, Bromberg 


Naturelltapeten von 10 Pf. an 
Goldtapeten en 
Glanztapeten 1 7 ® 
in den grossartig schönsten neuen Mustern 
nur schweren Papieren und gutem Druck. 

Jedermann kann sich von der ausser- 
gewöhnlichen Billigkeit der Tapeten leicht 
überzeugen, da ich Musterkarten franco 
auf Wunsch überallhin versende, 

Die in ganz Deutschland so schnell 
beliebt ‘gewordene 

Grete-Tapete 

p. Rolle 30 Pf., ist nur bei mir stets 
vorräthig. 


-MÄSSIGEM PREISE, 


Goldene Medaille 
Welt - Ausstellung 
Paris 1889. 


ummi-Artikel 


ſämmtl. Pariſer Special. 
für Herren und Damen (Neuheit.) 
Ausführl. illuſtr. Preisliſte über 
ſämmtl. Special, ſowie auch über intereſſ. 
Lectüre 8. 8 raphien gegen 20 Pf. 
E. Kröning, Magdeburg. 


Verheſſerte Theerſeife 


aus der königl. Hofparfümerie C. D. 
Wunderlich, Nürnberg, prämiirt 1882. 
Gegen Unreinheiten des Teints, Kopfſchuppen, 
Grind, Hitzpickeln, Miteſſer, Schwitzen der 
Füße, a 35 Pfg. Theerſchwefelſeife, 
n 50 Pfg., vereinigt die vorzügl. Wirkungen 
des Schwefels und des Theers. Allein ⸗ 
Verkauf bei Herren Anders Co., Thorn. 

Zu beziehen durch jede Buchhandlung 

ist die preisgekrönte in %. Auflage 


orschienone Schrift des Med.- Rath 
Dr. Joh. Müller über das 


Seal HAkrven- und i 
Saua. S, 


alen, i 
Freizusendung unter“ Couvert für 7 


1 Mark in Briefmarken. F 
Eduard Bendt, Braunschweig 


Eingezäunter Platz, 
in der Stadt gelegen, 40 Mtr. lang, 15 Mtr. 
breit, iſt zu verpachten. Näheres in der 
Expedition dieſer Zeitung. 


Für die Redaktion verantwortlich: Guſtav Kaſchade in Thorn. 


Bekanntmachung. 


Nach § 1 Nr. 4 des Einkommenſteuergeſetzes vom 24. Juni d. J. (G.⸗S. ©. 175) 
unterliegen vom 1. April 1892 ab auch Aktiengeſellſchaften, Kommanditgeſellſchaften auf 
Aktien und Berggewerkſchaften, welche in Preußen ihren Sitz haben, der Einkommenſteuer. 
Von dem gleichen Zeitpunkte ab find Unternehmungen der gedachten Art, welche außer⸗ 
halb Preußens ihren Sitz haben, mit dem aus preußiſchem Grundbeſitz und Gewerbe⸗ 
betrieb fließenden Einkommen ſteuerpflichtig (§ 2b. daſ.). 

Nach weiterer Beſtimmung des erwähnten Geſetzes (§ 24 Abſ. 2) find die vorbe- 
zeichneten Geſellſchaften und Berggewerksſchaften verpflichtet, ihre Geſchäftsberichte und 
Jahresabſchlüſſe, ſowie die darauf bezüglichen Beſchlüſſe der Generalverfammlung all 
jährlich nach den näheren Anordnungen des Finanzminiſters dem Vorſitzenden der Ver⸗ 
anlagungskommiſſion einzureichen. . 

Auf Grund dieſer Vorſchrift beſtimme ich zum Zweck der Einkommenſteuerver⸗ 
anlagung für das Jahr 1392/93 hiermit folgendes: 


1. Aktiengeſellſchaften und Kommanditgeſellſchaften auf Aktien, welche in Preußen 


domicilirt ſind, haben die Geſchäftsberichte und Jahresabſchlüſſe der beiden 
letzten Geſchäftsjahre ſowie die darauf bezüglichen Beſchlüſſe der General 
verſammlungen 

in der Zeit vom 1. bis 15. Oktober d. J. bei dem Vorſitzenden derjenigen 
Veranlagungskommiſſion, in deren Bezirk fie ihren Sitz haben, 1 

Auch wollen dieſelben hierbei anzeigen, ob und eventuell wo fie inner oder 
außerhalb Preußens Grundbeſitz haben oder ſtehende Gewerbebetriebe 
„ oder Verkaufsſtätten, ſelbſtſtändige Agenturen u. ſ. w.) 
unterhalten. ; ui 

2. Aktiengeſellſchaflen und Kommanditgeſellſchaften auf Aktien, welche außerhalb 
Preußens domicilirt ſind, jedoch in Preußen Grundbeſitz haben oder ein 
ſtehendes Gewerbe betreiben, haben die zu ! bezeichneten Unterlagen während 
des daſelbſt angegebenen Zeitraumes bei dem Vorſitzenden derjenigen Veran⸗ 
lagungskommiſſion einzureichen, in deren Bezirk ſich der Grundbeſitz bezw. die 
gewerbliche Niederlaſſung befindet. 

Ferner wollen dieſe Geſellſchaften unter Namhaftmachung eines in Preußen 
wohnhaften Vertreters hierbei anzeigen, ob und eventuell wo ſie in Preußen 
anderweit Grundbeſitz haben oder ein ſtehendes Gewerbe betreiben. 

Falls der Grundbeſitz bezw. der Gewerbebetrieb ſich über mehrere Veran- 
lagungsbezirke erſtreckt, fo iſt die Einreichung der Geſchäftsberichte u. f. w. 
in demjenigen Veranlagungsbezirk zu bewirken, in welchem der gedachte Ver⸗ 
treter ſeinen Wohnſitz hat. 

3. Die Berggewerkſchaften haben die Geſchäftsberichte und Jahresabſchlüſſe 
(Verwaltungsrechnungen) der beiden letzten Geſchäftsjahre ſowie die darauf 
bezüglichen Beſchlüſſe der Gewerlenverſammlungen 
bis zum 1. Oktober d 
bei derjenigen Regierung einzureichen, in deren Bezirk ſie ihren Sitz haben. 

Gleichzeitig wollen dieſelben in Gemäßheit des § 16 des Einkommenſteuer⸗ 
geſetzes unter Beibringung der bezüglichen Nachweiſe ſich darüber äußern, ob 
bei ihrer Veranlagung von den feſtgeſtellten Ueberſchüſſen 3½ Prozent des 
aus dem Erwerbspreiſe und den Koſten der Anlage und Einrichtung bezw. 
Erweiterung des Bergwerks ſich zuſammenſetzenden Grundkapitals oder des 
zwanzigfachen Betrages der im Durchſchnitt der letzten vier Jahre vertheilten 
Ausbeute in Abzug gebracht werden ſoll. 

Berlin, den 12. Auguſt 189 1. 

Der Finanzminiſter. 
Miquel. 

Unter Bezugnahme auf vorſtehenden Finanzminiſterial- Erlaß vom 12. v. Mts. 
fordere ich die in demfelben aufgeführten Geſellſchaften bezw. für die außerhalb Preußens 
domicilirenden Geſellſchaften die Vertreter derſelben hiermit auf, mir ſpäteſtens bis 
zum 15. Oktober d. J. die Geſchäftsberichte und Jahresabſchlüſſe der beiden letzten 
Geſchäftsjahre ſowie die darauf bezüglichen Beſchlüſſe der Generalverſammlungen einzu⸗ 
reichen; auch wollen dieſelben hierbei anzeigen, ob und eventuell wo fie inner⸗ oder außer ⸗ 
halb Preußens noch anderweit Grundbeſitz haben oder ſtehende Gewerbebetriebe unterhalten. 

Für den Fall, daß die in obigem Erlaſſe aufgeführten Unternehmungen noch nicht 
zwei Geſchäftsjahre nachweiſen können, find die Einnahmen aus denſelben nach dem 
Durchſchnitte des Zeitraumes ihres Beſtehens, noͤthigenfalls nach dem muthmaßlichen 
Jahresertrage in Anſatz zu bringen. 

Die Ortsbehörden des Kreiſes haben dafür Sorge zu tragen, daß dieſe Ver 
fügung zur Kenntniß obiger in ihrem Bezirk vorhandenen Geſellſchaften gelangt. 

Thorn, den 8. Seplember 1891. 
Der Landrath. 


Vorſtehende Bekanntmachung des Herrn Kreis. Landraths wird hierdurch zur 
öffentlichen Kenntniß gebracht. 
Thorn, den 17. September 1891. 


Der Magiſtrat. 


Für die leidende Mensenneit. 
Sage Dank an Dr. Werneriſche Apotheke in Endersbach (Württemberg): In kurzer 
Leit wurden Knaben wie Mädchen und Erwachſene durch bekannte Mittel vom 


Bettnässen 5 
befreit. Obige Firma empfehlen unter vielen tauſenden Atteſtirenden Cart Appel, Glaſermeiſter in H. 4 7 
Mannheim; Seltmann in Komotau ꝛc. Wechſelw.⸗Gattin Crescenz Windsberger in Feldkirchen bei München. 
zu bekämpfen, ſind Ihre Mittel ſtets von beſter 


Trunksucht Wirkung geweſen. Atteſtirt durch Pfarrer S. 
Ueber Mittel 8 „ e ch 4 T iede 
er mitt! Schwerhören, Ohrensausen: ein autts Gehör. Mirnermeifter 


mein gutes Gehör. Bürgermeiſter 
Blank in Aitrang.“ Da ich die Influenza hatte und durch Dr. Werner's Mittel mein Gehör wieder 
erlangte, vielmals Dank. Fräulein B. Viele Atteſte ſtehen auf Wunſch zu Dienſten. Man ſchreibe an 
Dr. Werner in Endersbach (Württemberg) um Proſpeete. Preis jedes Mittels Mk. 3.— 


um Juartals schluss 


empfiehlt ſich zur Anfertigung von 


9 
Rechnungs-Schema's, 
mit Lirmendruck etc., 
bei ſauberer und * Ausführung 


Buch- und Aceidenz- Druckerei 


„Thorner Oſtdeutſche Zeitung“. 
eine Stelle sucht oder zu vergeben hat, 
irgend etwas kaufen oder verkaufen wit, 

wirksam 
t 8 ratione 
inseriren will, resp. Inserate In augen- 
1 * Tällfgster Form In 11 den hetreff. Zweck 
® U 

geeignetsten Zeitungen 
oder Zeitschriften ete. aller Art zu erlassen wünscht, erhält stets objeetiven 

Rath, gewissenhafteste und billigste Bedienung durch die 

älteste, im Jahre 1855 gegründete, 
Annoncen-Expedition von 
* 

Haasenstein & Vogler A.-G, 
Bureanx: Königsberg i. Pr. Kneiph. Langgasse 261. 
Die neuesten Zeitungs- Verzeichnisse, sowie Kosten- 
Anschläge stehen den vorehrl. Inserenten gratis u. franco zu Diensten. 
F en 


; Bei einer älteren deutſchen, beſtfundirten Verſicherungs⸗Geſellſchaft findet 

ein tüchtiger, ſolider Geſchäftsmann, der hauptſächlich in den FÜR, 
Handwerker und Arbeiterkreiſen 

bekannt iſt, dauernde und 


gut honorirte Stellung. 


Offerte sub Chiffre L. 3866 befördert Rudolf Mosse, Leipzig. 


\ 


\ 
‘ 
Ti 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner 


Baugewerkschule 
Deutsch-Krone Wor. 


Beginn des Winterſem. 1. Novemb 
Schulgeld 80 Mark. 


Unter Staatsaufſicht. Proſp. nur d. 
Dir. Weber, Stettin, Deutſcheſtr. 12. 


Haltbarster 


Fussboden-Anstrich! 


‚Tiedemann’s 
Bernstein-Schnelltrocken-Vellack, 
über Nacht trocknend, geruchlos, nicht 
nachklebend, mit Farbe inßNüancen, un⸗ 

übertrefflich in Härte, 
: Glanz u. Dauer, allen 

x Spiritus⸗ u. Fußboden⸗ 
n Glanzlacken an Haltbar⸗ 
7 leit überlegen. Einfach 

8 N in der Verwendung, 
daher viel begehrt für 
— ieden Haushalt! — In 
Schutzmarke. 1 und 3½ Kilo-Dojen. 

Nur goht mit dieser Schutzmarke. 
Carl Tiedemann, sortieren, Dresden, 
begründet 1833. 

Vorräthig zum Fabrikpreis, Muſter⸗ 
aufſtriche und Proſpecte gratis, in 


Thor hei Hugo Claass, 
Seglerstrasse 96097. 


Nachmittag geſtattet. 
Julius Buchmann, Brückenſtr. 9. 
Mittelwohnungen z. v. Coppernikusſt. 172/73. 
Ber Vorſt. Schulſtr. 20 ift d. 2. Et. 
6 Zim., Küche uſw v. 1. Okt. ab z. v. 
Nee Wohnungen und kleiner Laden 
zu vermiethen. Blum, Culmerſtr. 
Ei kl. freundl. Wohnung, Stube, Kabinet 
u. Küche, vom 1. Oktober zu vermiethen 
bei A. Kotze, Breiteſtraße. 


Paulinerbrückſtr. 3860 


iſt die in der 3. Etage rechts gelegene 
Wohnung, beſteh. aus 4 Zimmern, Küche, 
Zubehör und Waſſerleitung p. 1. Oktober zu 
vermiethen. Näheres parterre rechts. 
A. Schwartz. 
2 Wohnungen, je 2 Zim. u. Küche, v. 1. Oktbr. 
zu vermiethen Tuchmacherſtraße 155. 
Gerkerſeraſte 267 b iſt eine große und 
mehrere Mittelwohnungen einschl. Waſſer 
leitung vom 1. October zu vermiethen. Näh. 
parterre rechts. 
W mannes von 3 Zim., Küche, Boden⸗ 
kammer, Waſchküche vermiethet ſofort 
S. Czechak, Culmerſtraße 342. 


9 

Dr. Sprauger Scher Lebensbalsam 
(Einreibung). Unübertroffeues Mittel 
geg. Rheumatism., Gicht, Reißen, Zahn-, 
Kopf, Kreuz, Bruſt⸗ u. Genickſchmerzen, 
Uebermüdung, Schwäche, Abſpannung, 
Erlahmung, Hexenſchuß. Zu haben in 
den Apotheken a Flag. 1 Mark. 


Die Modenwelt. 


Illuſtrirte Feitung für Toilette 
und Handarbeiten, 


Jährlich 24 Preis H dee Wohnung in der 1. Gtage mit 
Aummern viertel · Waſſerleitung und Ausg. Gerſtenſtr. 320 
mit 250 jährlich zu vermiethen. Gude. 
Schnitte mt. 1.25 i 
aan. dn, | Eine Wohnun 


von 3 Zimmern nebſt Jubehör iſt von 
ſofort reſp. 1. October zu vermiethen 
Seglerſtraße 143. 
1 Etage 4 Zimmer und 3. Etage 5 Zimmer, 
» Balkon nach der Weichſel, allem Zubeh., 
Brunnen, vom 1./10. 
Louis Kalischer, 72. 
ie bisher vom Herrn Rittmeiſter Schulze- 
Moderow innegehabte Wohnung auf 
Bromberg. Vorſtadt, beſteh. aus Parterre, 
I. Etage, Remiſen, Stallungen ꝛc, iſt vom 
1. October er. im Ganzen, auch getheilt, zu 
vermiethen. Zu erfr. bei Alexander Rittweger. 
Wobnung nebit Laden zu jedem Geſchäft, 
und 1 kleine Wohnung in Mocker 
verm. Louis Angermann, Culmer Vorſtadt. 


Culmerſtraße 34041 


(vormals Hey) per 1. Oktober zu vermiethen: 
ein Ladeu nebſt Zubehör, ein Speicher; 
die ganze erſte Etage (ev. getheilt) und 
eine Wohnung in der III. Etage. 
Im Auftrage des Beſitzers 
Bureauvorſteher Franke. 


in möbl. Parterre Zimmer nebſt 
Kabinet zu verm. Brückenſtraße 24. 


1 möbl. Zimmer zu verm. Gerechteſtr. 6, 


Enthält jahrlich über 2000 Abbildungen 
von Toilette, — wäſche, — Handarbeiten, 
14 Beilagen mit 250 Schnittmuſtern und 250 
Vorzeichnungen. Zu beziehen durch alle Buchhand · 
lungen u. Poſtanſtalten (Stgs.⸗Katalog Nr. 5845). 
Probenummern gratis u. franco bei der Expe⸗ 
Nition Berlin W, 35. — wien I, Operngaffe 3. 

Großer Laden Hier iche and 

heller Küche und 

Zubehör für 270 Thaler ſofort zu verm. 

Schuhmacherſtraße 348/50. 
Gi L den vom 1. October 1891 
n a zu vermiethen. 
A. Kotze, Breiteſtraße. 


— Hotze, Brelstrt 
nee ausgeb. Geſchäftslokal 


vis-à-vis Herrn Guſtav Oterski, Brombg. 
Vorſtadt, Schulſtr.⸗ u. Brombergerſtr.⸗Ecke, 
iſt mit oder ohne Wohnung vom 1. Oktober 
ab zu vermiethen. 

©. B. Dietrich & Sohn. 


Heiner Laden mit Wohnung und eine 
kleine Wohnung p. 1. October zu ver⸗ 
miethen. Hermann Dann. 


2 gefünde, bequeme herriepaftt. Wohnungen] . Zu erfragen bei Szczepanall, 1 Treppe. 
mit Balkon zu verm. Bankſtr. 469. 2 mmdbl. Zimmer, renovirt, ſchönſte 
Bromberger Vorſfe, Parkſtr. 4, |” duch, fi ber e zu bermietgen 
iſt noch eine kleine Familienwohnung an — RÄDER DER Wet. ZIERSE 
ruhige Miether abzugeben. Näh.daf. 1 Treppe b and mum öb-Fianmer 
reitenſtraße 446/47 1 Wohnung, nach bl und unmöbl. Zimmer zu haben 
8 hinten, zu vermiethen. S. Simon. J Surge 1570 
kleine Wohnung zu verm. Eliſabethſtr. 87. . Zim, Kab. u. Burschengelass v. 1/10. 
Nr aeg Wohnungen mit Waſſer⸗ 3.verm.b Schachtel, Schillerſtr. 20. 


leitung zu bermiethen durch Möbl. Zim. ſof. z. verm. neben Muſeum 107, II. 
Chr. Sand, Brombg. Vorſt., Schulſtr. 138. 1 freundl. möbl. Zimmer für 1—2 Herren, 


7 mit auch ohne Beköſtigung, vom 15. od. 
Ein dem Ohe. d. ee d vom 1. October zu vermiethen 


Junkerſtraßen-Ecke, Neuſtadt, 247, 2 Tr. 

Ein möblirtes Zimmer zu vermiethen 
Schillerſtraße Nr. 6, I. 

Möbl. Zim. zu berm. Junkerſtr. 7, 4, I. 

Ein gut möbl. Zimmer iſt billig von ſofort 

zu vermiethen Gerechteſtr. 16, II, vorn. 


möbl. Zimmer für 2 Herren zu verm. 
bei Frau Schweitzer, Fiſcherſtraße 132. 


Bill. Logis u. Beköſt. Tuchmacherſtr. 187. 
Fr. möbl. J. n. vorn bill. z. v. Schillerſt. 417. 
Ein mbl. Vorderz. m. P. b zu v. Gerſtenſt. 134 
Möbl. frdl. Zim. b. z. verm. Eliſabethſt 266, III. 


Ein f. möbl. Zimmer mit auch ohne 
Kabinet, n. vorn, z v. Kloſterſtr. 4, 1 Tr. 


1 kl. möbl. Zim. zu verm. Tuchmacherſtr. 7. 
Freund. möbl. Zim. z. verm Schillerſtr. 12.11, 


2 heizbare Zimmer ſofort zu vermiethen 
Seglerſtraße 9, I. 
in unſerem 


2 


Eine große herrſchaftliche 


ohnung I 
Ta 
in der erſten Etage Gerechteſtr. 122/123 
für 650 Mark zu vermiethen. 
J. Murzynski. 
Kleine Wohnung 
zu verm. Neuſtädt. Markt 145. R. Schultz. 


Cine Wohnung von 3 Zim. u. Zubeh. 
iſt von ſogl. zu verm. Strobandſtr. 74. 


Eine Wohnung, 


Parterre, von 4 Zimmern und Zubehör, 
billig zu vermiethen Sete ene 119. 


Edel. 
1 Wohnung von 4 Zim., Entree, Mädchenſt. 
u. Zub. z v. Bromb. Vorſt., I. OL, Hofſtr. 190. 
ohnung, Stube, Kab. Küche, vom 1. Okt 
u vermiethen. A. Cohn, Schillerſtr. 12. 
1 Stube zu vermiethen Gerſtenſtraße 134. 
Wohnung zu verm. Strobandſtr. 8. 
1 Woh. möbl. o. unm. Tuchmacherſtr. 183. 


kl. Wohnung zu verm. Brückenſtr. 19. 
Zu erf. bei Skowronski, Brombergerſtr 1. 


Familienwohnung zu verm. Vacheſtr. 49. 
1 freundl. Wohnung, 2 Stub., Kammer, 
Küche ꝛc., iſt Jacobs⸗Vorſtadt, Schulſteig 
Nr. 1 vom 1. 11. er. ab verſetzungshalb. billig 
zu vermiethen. Auskunft daſelbſt 1 Tr. r. 
Die zweite Etage, neben dem 
Caſino, Seglerſtr. 105, iſt 
von ſofort zu vermiethen, 
ebenſo die Parterrewohnung. 
Auskunft beiGliksman, Brückenſtr. 


Cin kleine renovirte Familienwohnung 
iſt in unſerem Hauſe, Breiteſtraße Nr. 88, 


Geſchüfts⸗Keller 
vom 1. Okt. zu vermieth. M. S. Leiser. 
Die Kellerräumlichkeiten 
in unſerem Hauſe Breiteſtraße 88, welche 
ſich ſowohl als Wohnräume, wie auch zu 


gewerblichen 1 eignen, ſind zu ver⸗ 
miethen. C. IB. Dietrich & Sohn. 


mi neneingerichtete Pferdeſtälle für 
ein und zwei Pferde, ſowie eine ge 
räumige Wagenremiſe Brückenſtraße 27 
zu vermiethen. 


Stöhr, Kreisthierarzt 


Pferdeſtall 


vom 1. October ab zu vermiethen. für 2 bis de iſt ſofort zu vermiethen. 
©. B. Dietrich & Sohn. Näheres bei Benno Richter. 


Dftdeutiegen Zeitung" (. Schirmer) in Thorn, 


